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"DIE GLOCKEN
1 VON

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer

Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai
1923 und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 2.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1946 23. Jahrgang

Kommet, lobet ohne End

Wer mit leeren Händen und leerem Herzen ins Gotteshaus

geht, ohne gläubigen Sinn und Geist für die Gott schuldige

Anbetung und Verehrung, ohne Liebe und Eifer für das Lob

und die Verherrlichung Gottes, der geht auch mit leeren Händen

und leerem Herzen, das heisst ohne Gnade und Segen

wieder hinaus.

DIL QiociW
' vo»i

iVlouaksbtätter kür IVtaiien-VeisIrruuZ uuà 2Ur ?ôrâeruuZ àei V^atlkalirt 2U unso-
rer I.b. ?rau im Lìeiu. Speciell xese^uet vom HI. Vater ?iua XI. am 24. iVlai

ig2z uuà zo. IVlär2 1928.

Herausxexeben vom XValtkatirtavereiu 20 Mlariasteiu. àouuemeut jäkrlicd
Vr. 2.50. üiu^airluuZeu auk l'ostct'.eâtrouto V 6673.

IVr. 12 Usrissteiii, luni 1^)46 21. IstirAÂiiA

Xominet, lodet okne Lnl!

V/sr mit IssrsQ liàrictsr» unct tssrsm I^sr^sn ins Oottssìaaus

gsìrt, oìms glàudigsQ Lima unct (?siat iür ctis (?ott sctaulctigs

^ndstung unck VsrstaruriI. otms I-isìas unâ Liier iür ctsa I.ot>

urrct ctis Vsrlasrrlicjrung (Lottes, ctsr Isìrt aucà mit Issrsn tkair-

ctsrr unct tssrsm tksr^sn. ctss trsisst otrus (Quacks unct Lsgsir

wisctsr trin aus.



.miming
20. Juni: Do. Fronleichnamsfest, geb. Feiertag. Evgl. von der Eucharistie. Hl.

Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt mit Segen am
Schluss. Nachm. 3 Uhr: Vesper vor ausges. Allerheiligstem, Segen und
Salve. — Abends 8 Uhr ist während der ganzen Oktav ges. Complet vor
ausges. Allerheiligsten, Ilerz-Jesu-Litanei, Segen u. Engl. Gruss.

An Werktagen ist während der Oktav morgens 8..30 Uhr Amt und
nachm. 3 Uhr Vesper vor ausges. Allerheiligstem mit Segen.

23. Juni: Fronleichnams-So. Evgl. vom Gastmahl. Hl. Messen von 5—8 Uhr.
9.30 Uhr: Feierl. Hochamt vor ausges. Allerheiligsten. Anschliessend
findet bei günstiger Witterung die Sakraments-Prozssion statt mit den
vier Stationssegen. Nach der Rückkehr in die Kirche ist noch ein
Schlussegen. Nachm. 3 Uhr: Vesper abends 8 Uhr: Complet wie oben.

24. Juni: Mo. Fest des hl. Johannes des Täufers. 8.30 Uhr,; Hochamt und nachm.
3 Uhr: Vesper mit Segen.

28. Juni: Fr. Fest des hlgst. Herzens Jesu. 8.30 Uhr: Hochamt vor ausges. Aller¬
heiligsten mit Weihe an das Herz Jesu u. Segen. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

29. Juni: Sa. Fest der hl. Apostelfürsten Petrus und Paulus. 8.30 Uhr: Amt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.

30. Juni: 3. So. n. Pf. Evgl. über das Gleichnis vom verlorenen Schäflein. Hl.
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

1. Juli: Mo. Fest des kostb. Blutes Jesu Christf. 8.30 Uhr: Amt. Nachmittags
3 Uhr: Vesper.

2. Juli: Di. Fest «Maria Heimsuchung». 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
3. Juli: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 5.30—9 Uhr.

10 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbe-
tungsstund'en über die Mittagszeit. 2.30 Uhr: Rosenkranz. 3 Uhr:
Predigt, dann gesung. Vesper mit sakram. Segen. Vor- und nachher ist
Gelegenheit zur hl. Beicht.

4. Juli: Do. Fest des hl. Ulrich. Um 7 Uhr kommt der Bittgang yon Metzerlen.
Anschliessend hl. Messe in der Gnadenkapelle.

6. Juli: Sa. Kirehl. Feier des Maria Trostfesces. 8.30 Uhr: Hochamt.v Nachm.
3 Uhr: Feierl. Vesper. Abends 8 Uhr: Complet mit Segensandacht.

7. Juli: 4. So. n. Pf. und äussere Feier des Maria Trostfestes. Vollk. Abläse.
4.45 Uhr: Feierl. Glockengeläute. 5 Uhr: Beginn der hl. Messen bis S
Uhr. 9.30 Uhr: Einzug der H.H. Prälaten, Festpredigt und feierl. Pon-
tifikalamt. Dabei wird der Gesangchor der Katholiken Basels eine Mes.se
von Schubert aufführen.

Nachm. 2 Uhr findet bei günstiger Witterung die grosse Muttergottes-
Prozession mit dem Gnadenbild statt. Daran beteiligen sich die
einzelnen Vereine und Kongregationen, Klerus und Volk nach den Weisungen

der Zugsordner. Möge aller Gesang und Gebet und Musik ein herr-
ches Magnifikat auf die Muttergottes sein. Nach der Prozession ist
noch Vesper mit sakram. Segen. Darauf begleiten die Banner- und
Fahnenträger die H. II. Prälaten zurück bis zur Klosterpforte. Abends 8
Uhr ist noch feierliches Dankgeläute.

11. Juli: Gedächnisfeier unseres hlsten. Ordensstifters Benediktus mit Oktav.
Vollk. Ablass in unsern Klosterkirchen. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
•3 Uhr: Vesper.

14. Juli: "5. So. n. Pf. Evgl. von der wahren Gerechtigkeit. Gottesdienst wir am
30. Juni.

16. Juli: Di. Skapulierfest. S.30 Uhr: Amt.
21. Juli: Skapulier-Sonntag. Pilgerzug aus dem Luzernerbiet.
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20. àuni: Do. Vronleicbnanistest, geb. Veiertag. Vvgl. von àer Vuckaristie. NI.
Nessen von 5—8 Nbr. 9.39 NI,,-: Vreàigt nnà Noebanit nàt 8egen ain
8eblnss. Xaebin. 3 Nbr: Vesper vor ausges. Vllerbeiligstein, 8egen nnà
8alve. — .4benàs 8 Nbr ist rvâbrenà àer gansen Lletav ges. Loinplet vor
ausges. Xllerbeiligsten, Ner^-àesn-Nitanei, 8egen n. Vngl. Lrnss.

.Xn ^Verbtagen ist vâbrenà àer Lbtav morgens 8.39 Nbr .^int nnà
naebm. 3 Nbr Vesper vor ausges. i^Ilerbeiligstom nrit 8egen.

23. àuni: Vronleicbnam8-8o. Vvgl. vorn Lastinabl. NI. Nessen von 5—8 Nbr.
9.39 Nbr: Veierl. Vloebamt vor ausges. ^Ilerbsiligsten. ^nseblisssenà
tinàet bei günstiger IVitternng àie 8alcrainents-Vro2ssion statt init àen
vier 8tationssegen. Xacb àer Vûàlrebr in àie Xirebe ist noeb ein
Leblnssegen. Xacbin. 3 Nbr: Vesper abenàs 8 Nbr: Loinplet rvie oben.

24. àuni: No. Vest àes bl. ^okannes àes Väuters. 8.39 Nbrr Vloebamt nnà naebm.
3 Nbr: Vesper nrit 8egen.

23. àuni: Vr. Vest àes tilgst. Ner^ens ^esn. 8.39 Nbr: Vloebamt vor ausges. itiler-
beiligstsn init Neibe an àas VIerx àesn n. 8egeii. Xaebm. 3 Nbr: Vesper.

29. ànni: 8a. Vest àer kl. ^postelknrstsn Vetrns nnà Vanlns. 8.39 Nbr: ^mt.
Xaebm. 3 Nbr: Vesper.

39. ànni: 3. 8o. n. Vt. Vvgl. über àas LIeicbnis vorn verlorenen 8ekaklein. Nl.
Nessen von ô—8 Nbr. 9.39 Nbr: Vreàigt nnà Vloebamt. Xacbin. 3 Nbr:
Vesper, iìnsseNung, 8egen nnà 8alve.

1. ànli: No. Vest àes bostb. Llntes ^sesii LbristV. 8.39 Nbr: ^.int. Xaebmittags
3 Nbr: Vesper.

2. ànli: Ni. Vest «Nariä Neimsncbnng». 8.39 Nbr: àrì. Xaebm. 3 Nbr: Vesper.
3. ànli: Vrster Nittvvoeb, àarnm LebetsbrsuZlZNg. Nl. Nessen von 5.39—9 Nbr.

19 Nbr: àrt, àann Vnsset^nng àes ^Vlerbeiligsten nrit privaten ^nbe-
tnngsstuncken über àie Nittagsxeit. 2.39 Nbr: Rosenkranz. 3 Nbr:
Vreàigt, àîrnn gesnng. Vesper mit sakram. 8egen. Vor- nnà naebber ist
Lelsgenbeit 2ur bl. IZeicbt.

4. àuli: No. Vest àes bl. NIriek. Nin 7 Nbr kommt àer Littgang von Net^erlen.
^Vnsebliessenà bl. Nesss in àer Lnaàenkapslie.

k. ànli: 8a. Ivirebi. Veier àes Naria îrosttesces. 8.39 Nbr: Vloebamt.. Xaebm.
3 Nbr: Vsierl. Vesper. Vbenàs 8 Nbr: Loinplet mit 8egensanàaobt.

7. àuli: 4. 8o. u. Vt. nnà äussere Veier àes Naria Vrostkestes. Vollk. âlass.
4.45 Nbr: Veierl. Lloekengeiäute. 5 Nbr: Leginn àer bl. Nessen bis s
Nbr. 9.39 Nbr: Vin?ng àer N. N. Vrälaten, Vestpreàigt nnà teisrl. Von-
ìikikalamt. Nabei rvirà àer Lesangcbor àer Ivatboliken Laseis eins Nss.se
von 8ebnbert anlllllnen.

Xaebm. 2 Nbr kinàet bei günstiger Witterung àie grosse Nnttergottes-
Vro^ession init àein Lnaàenbiià statt. Naran beteiligen sieb àie sin-
meinen Vereine nnà Nongregationen, Nieras nnà Volk naeli àen tVsisnn-
gen àer ^ngsoràner. Nöge aller Lesang nnà Lebet nnà Nusib: ein berr-
ebes Nagnitibat ank àie Nnttergottes sein. Xaeb àer Vro^ession ist
noeli Vesper init sabrani. 8egen. Narant begleiten àie Vanner- nnà Vnb-
nenträger àie N. N. Vrälaten nnriielr bis 2ur NIosterptorte. L-benàs 8
Nbr ist noeb teierliebes Nanlrgelante.

11. àuli: Leàâcbniskeier nnsere« klsteu. Lràensstitters lZeneàilrtns init LIrtav.
Volllc. .^blass in unsern NIosterbireben. 8.39 Nbr: Noebaint. Xaebni.
-3 Nbr: Vesper.

14. àuli: "5. 80. n. Vk. Vvgl. von àer rvabren Lereebtigbeit. Lottesàienst nàr ain
39. àuni.

16. àuli: Ni. 8Irapnlierkest. 8.39 Nbr: .^int.
21. ànli: 8bapnlier-8onntag. Vilger^ng ans àsni Nn^ernerbist.
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&m(adun<g.

zur Abonnements-Erneuerung
Mit dieser Nummer schliesst der 23. Jahrgang und mit der Juli-

Nummer beginnt der 24. Jahrgang der „Glocken von Mariastein". Wir
danken hiemit allen Abonnenten von nah und fern für ihre geschätzte
Treue und bitten sie, uns auch fernerhin treu zu bleiben. Jeder Abonnent

und Leser der Monatsschrift wird mit unserem Benjamin immer
wieder auf dem Laufenden gehalten über Gottesdienst und Pilgerleben
von Mariastein, sowie über die Geschehnisse des Klosters; sie werden
auch durch entsprechende Artikel auf die Feier der Festtage und
liturgischen Zeiten hingewiesen, vorab sucht die Zeitschrift die Verehrung
der Gottesmutter zu fördern. Jedem Pilger und Freund des Heiligtums
ist sie deshalb lieb geworden und so laden wir alle Abonnenten wieder
ein zur Erneuerung des Abonnements. Wer uns mit beiligendm Check
den Jahresbeitrag von wenigstens Fr. 2.50 einzahlt, erspart uns viel Zeit
und Arbeit und sich selbst die Nachnahmegebühren.

Sollte einem Abonnenten die Einzahlung jetzt nicht möglich sein,
aber später bezahlen wollen, so möge er es melden, wie auch Mittellose,
welche die Zeitschrift behalten möchten. Es werden sich auch für diese
wieder solche finden, die gern einen Mehrbetrag bezahlen. Zum Voraus

herzlichen Dank allen zahlenden Abonnenten. — Sollte die eine
oder andere Adresse nicht stimmen, möge man es melden.
Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung und wir sind dankbar für
Adressen, an welche man solche schicken könnte.

Die Redaktion.

Die Somme lemclilel maus Mama Siege
23eoor öie Sdpoeiger bei 9Jîurten (22. fguni 1476) gum 2lngriff gegen bie

93urgunber übergingen, knieten fie nieber gum ©ebet. So brad) plô^lidj
bie Sonne aus ben SBoIken ijeroor. 3efet erhebt fid) £>ans non §aller,
ber gütjrer ber 23orf)ut, unb befiehlt: „Stuf, ^ameraben, bie Sonne leuchtet

uns gum Siege!"
Skis mar treueibgenöffifdjer ©laubensgeift. 3" ber Sonne erblickten

fie bas Sqmbol Êtjrifti, ber Sonne ber göttlichen ©eredjtigkeit. 2Benn
aber Êfjriftus mit uns ift, mer kann gegen uns fein? 3?ein geinb kann
uns fchaben. SHfo auf gum Sieg über unfere geinbe.

SBenben mir bas auf ben geiftigen ßatnpf gegen Satan unb Sünbe
unb bas böfe gleifd) an, ben jeber ÜRenfcf) in biefer ober jener gorm früher
ober fpäter beftetjen mufj, bann leuchtet auch Gijriftus uns gum Siege,
menn mir feinem SBeifpiel folgen unb um feinen Segen bitten.
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IVlit clieser dluiriiner schliesst cler 23. ^abrgang uncl rnit cler ^uli-
d^urnrner loeginnt cler 24. ^salrrgang cler „Glocken von IVIarisstein". 5Vir
clanken lriernit allen Abonnenten von nalr uncl kern kür ibre gesclrät^te
streue uncl bitten sis, uns aucb kernerbin trou ^u bleiben. heiler >^bon-
nsnt uncl lasser cler IVIonatsscbrikt wircl rnit unserorn Lenjarnin iinrnsr
wiecler auk clern b.suksnclsn gsbaltsn über Gottssclienst uncl b'ilgerleben
von IVlarisstein. sowie über clie Gescbebnisse cles Klosters; sis werden
aucb clurcb entsprecbsncle Artikel auk clie kreier cler festtags uncl
liturgischen leiten bingewiessn, vorab sucbt clie ^eitscbrikt clie Verebrung
cler Gottesrnutter ^u körclern. ^eclern Pilger uncl breuncl clés Heiligtums
ist sis clesbalb lieb geworden uncl so Isclen wir aile Abonnenten wiecler
sin ^ur Erneuerung cles Abonnements. ^Ver uns rnit beiligenclm Gbeck
clen ^abresbeitrag von wenigstens bV 2.5(1 ein^ablt, erspart uns viel ^eit
uncl Arbeit uncl siclr selbst clie dlacbnsbmegebllbren.

Zollte einern Abonnenten clic biin^ablung jet^t niclrt rnögliclr soin,
aber später be^ablsn wollen, so rnöge er es rnelclsn, wie aucb IVlittellose,
welclre clie ^eitscbrikt bebalten möcbten. bis werclen siclr aucb kür cliess
wiecler solclre kinclen, clie gern einen IVIebrbetrsg be^sblsn. 2ium Vor-
aus ìrsr^Iiclren Dank allen ^ablenclen Abonnenten. — Zollte clie eine
ocler snclere Adresse niclrt stinrrnen, rnöge nrsn es melden. b'robe-
nurnrnern steìren jederzeit ?ur Verfügung uncl wir sincl dankbar kür
Adressen, an welcìre nrsn solclre scbicken könnte.

Oie kîedaktion.

Dl« MMK TMIM 8l«gs<kZ

Bevor die Schweizer bei Murten (22. Juni 1476) zum Angriff gegen die
Burgunder übergingen, knieten sie nieder zum Gebet Da brach plötzlich
die Sonne aus den Wolken hervor. Jetzt erhebt sich Hans von Haller,
der Führer der Vorhut, und befiehlt: „Auf, Kameraden, die Sonne leuchtet

uns zum Siege!"
Das war treueidgenössischer Glaubensgeist. In der Sonne erblickten

sie das Symbol Christi, der Sonne der göttlichen Gerechtigkeit. Wenn
aber Christus mit uns ist, wer kann gegen uns sein? Kein Feind kann
uns schaden. Also auf zum Sieg über unsere Feinde.

Wenden wir das auf den geistigen Kampf gegen Satan und Sünde
und das böse Fleisch an, den jeder Mensch in dieser oder jener Form früher
oder später bestehen muß, dann leuchtet auch Christus uns zum Siege,
wenn wir seinem Beispiel folgen und um seinen Segen bitten.
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Pilgei-LeWii vom I. Maa-Somn

Ter erfte 9Rai=Sonntag bilbet alljährlich ben Sluftakt gum eigentlichen
ijßilgerleben in ÏRariaftein. ©ünftiges grüßtingsroetter unb ber ©utßirt=
Sonntag 3ogen niete Pilger gum ©nabenort, insbefonbete führte bie 9Rän=

ner=Kongregation ber fünf Pfarreien nor. Safel unb ber 3un9männet=
oerein oon St. DJtarien eine fct)öne ißilgerfcfyar ins Heiligtum U. 2b. grau.
2Bäßrenb bie SJtänner ißre ©emeinfcßaftsmeffe mit Kommunion in ber
Safilika beirooßnten, hatten bie 3un9männer ißren befonbern ©ottes=
bienft mit Slnfpracße oon £>. §>. Tir. Trefger in ber ©nabenb.apelle.

Ilm ijalb 10 Utjr begrüßte £j. §>. P. Subprior bie i{?ilgerfd)aren oon
Stabt unb 2anb unb heißt fie herglich roillkommen. 2lusgeßenb oom
©oangelium bes guten Birten geicßnet er 3eflts als guten Birten im ©e=

genfatg gu ben ipßarifäern. 3efU6 kennt bie Seinen, it)ren SBert unb ißre
£>ilfsbebürftigheit, er fucßt bie oerirrten Scßäflein, oermittelt ißnen 2Baßr=
ßeit unb ©nabe unb opfert fein 2eben unb Slut, um fie gu retten. 5öer
gefu günger fein mill, bemühe fiel), biefen guten gürten kennen gu lernen,
bringe Opfer, fid) felbft gu retten unb tjelfe mit, Seelen ber g>erbe CEßrifti
gugufütjren, meßt gu entreißen.

3m feierlichen grocßamt, bas g>. £>. P. ißius gelebrierte, fang ber ©e=

fangcßor ber Katholiken Safels im Serein mit bem Kirchendjor oon 9îeu=

SMfcßroil bie Missa pro Patria oon gülber, bie mit ihren roucßtigen Säßen
bie Seter unroillkiirlich gum 2obe ©ottes fortreißt.

Sacßmittags halb 2 Uhr hatten bie 9Jtänner=SobaIen in ber ©naben--
kapelle ihre befonbere Snbacßt. g>. g>. Pfarrer Sterke oon ber St. 9ln=

toniuskirdje Safel fprad) babei ein erßebenbes 2Bort über bie cßriftlicße
greube unb ihre Sotroenbigkeit. günroeifenb auf Staria, bie „Urfadje ber
greube", fcßilbert er kurg ihre greuben unb fagt bann, roie toir als Kinber
ber Kirche unb bes hk ©laxtbens alle Urfacße hoben, uns gu freuen, greube
ift notroenbig gum ©ebeißen bes religiöfen 2ebens, Traurigkeit lähmt bas=

felbe unb ift bie Urfacße oieler Sünben. ©ar leicht Jucht ber Stenfcß feine
Sefriebigung in lärmenben unb finnlichen greubexx, bie niemals glücklich
matßen. Tie gottlofe 2öelt geht barauf aus, bem Stenfcßen bie maßten
innern greuben gu rauben, buret) fünbßafte greuben unb ißm fo leiblich
unb feelifd) gu feßaben. 2Bas ift bann ber Sienfd) oßne greube, roas ift bie
gamilie oßne greube, roas ift ein Spital oßne greube? ©ine Stätte ber
Unluft, bes Unfriebens, bes Siißbeßagens. 3n folcßer Stimmung geheißt
keine Tugenb, rooßl aber bas Unkraut ber Siinbe. Sud)en roir gleich
Staria unfere greube in ©ott, nach ker Siaßnung bes ülpoftels: greut eueß,
aber freuet euch kn §>errn unb förbern roir biefe greube in uns unb in
ber gamilie.

Um biefe ©abe flehten nach ker Slnfpracße bie Siänner in kurger Se=
gensanbadjt, bie mit ©ebet unb einigen 2iebern umraßmt roar.

SBäßrenb ber Sefper gogen bie Teilnehmer ber tpfarrei=2öallfaßrt oon
Mfcßroil mit ißrem tßfarrßerrn Tr. ©feßroinb in bie Safilika ein. Sei
ootibefetgten Sänken begrüßte g>. g>. P. Obilo bie Pilger, bie bureß ißr
gaßlreicßes ©rfeßeinen ißre 2iebe unb Sereßrung gur ©ottesmutter geigen.
Staria ßat uns ben ©rlöfer ber 2Belt gefeßenkt, fie ift bie Stutter gefu. fte
ßat ißn gepflegt unb fein ©rlöfungsroerk unter größten Opfern unterftütgt.

164

Der erste Mai-Sonntag bildet alljährlich den Auftakt zum eigentlichen
Pilgerleben in Mariastein. Günstiges Frühlingswetter und der Guthirt-
Sonntag zogen viele Pilger zum Gnadenort. insbesondere führte die
Männer-Kongregation der fünf Pfarreien von Bafel und der Iungmänner-
verein von St. Marien eine schöne Pilgerschar ins Heiligtum U. Lb. Frau.
Während die Männer ihre Gemeinschaftsmesse mit Kommunion in der
Basilika beiwohnten, hatten die Iungmänner ihren besondern Gottesdienst

mit Ansprache von H. H. Dir. Trefzer in der Gnadenkapelle.

Um halb 1b Uhr begrüßte H. H. U. Subprior die Pilgerscharen von
Stadt und Land und heißt sie herzlich willkommen. Ausgehend vom
Evangelium des guten Hirten zeichnet er Jesus als guten Hirten im
Gegensatz zu den Pharisäern. Jesus kennt die Seinen, ihren Wert und ihre
Hilfsbedürftigkeit, er sucht die verirrten Schäflein, vermittelt ihnen Wahrheit

und Gnade und opfert sein Leben und Blut, um sie zu retten. Wer
Jesu Jünger sein will, bemühe sich, diesen guten Hirten kennen zu lernen,
bringe Opfer, sich selbst zu retten und helfe mit, Seelen der Herde Christi
zuzuführen, nicht zu entreißen.

Im feierlichen Hochamt, das H. H. Pius zelebrierte, sang der
Gesangchor der Katholiken Bafels im Verein mit dem Kirchenchor von Neu-
Allfchwil die Missa pro Uatria von Hilber, die mit ihren wuchtigen Sätzen
die Beter unwillkürlich zum Lobe Gottes fortreißt.

Nachmittags halb 2 Uhr hatten die Männer-Sodalen in der Gnadenkapelle

ihre besondere Andacht. H. H. Pfarrer Merke von der St. An-
toniuskirche Basel sprach dabei ein erhebendes Wort über die christliche
Freude und ihre Notwendigkeit. Hinweisend auf Maria, die „Ursache der
Freude", schildert er kurz ihre Freuden und sagt dann, wie wir als Kinder
der Kirche und des hl. Glaubens alle Ursache haben, uns zu freuen. Freuds
ist notwendig zum Gedeihen des religiösen Lebens, Traurigkeit lähmt
dasselbe und ist die Ursache vieler Sünden. Gar leicht sucht der Mensch seine
Befriedigung in lärmenden und sinnlichen Freuden, die niemals glücklich
machen. Die gottlose Welt geht darauf aus, dem Menschen die wahren
innern Freuden zu rauben, durch sündhafte Freuden und ihm so leiblich
und seelisch zu schaden. Was ist dann der Mensch ohne Freude, was ist die
Familie ohne Freude, was ist ein Spital ohne Freude? Eine Stätte der
Unlust, des Unfriedens, des Mißbehagens. In solcher Stimmung gedeiht
keine Tugend, wohl aber das Unkraut der Sünde. Suchen wir gleich
Maria unsere Freude in Gott, nach der Mahnung des Apostels! Freut euch,
aber freuet euch im Herrn und fördern wir diese Freude in uns und in
der Familie.

Um diese Gabe flehten nach der Ansprache die Männer in kurzer
Segensandacht, die mit Gebet und einigen Liedern umrahmt war.

Während der Vesper zogen die Teilnehmer der Pfarrei-Wallfahrt von
Allschwil mit ihrem Pfarrherrn Dr. Gschwind in die Basilika ein. Bei
vollbesetzten Bänken begrüßte H. H. Odilo die Pilger, die durch ihr
zahlreiches Erscheinen ihre Liebe und Verehrung zur Gottesmutter zeigen.
Maria hat uns den Erlöser der Welt geschenkt, sie ist die Mutter Jesu, sie
hat ihn gepflegt und sein Erlösungswerk unter größten Opfern unterstützt.
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ills Stutter ber ©feriftenfeeit IjUft fie mit gleicher Siebe aucfe jeöem ©r=
löften feine Aufgabe oollbringen, insbefonbere roenn mir fie oertrauens=
ooll um it)re gürbitte anrufen.

Sas taten benn aud) bie ißilger burcfe gemeinfamen ©rufe in ber bar=

auffolgenben Segensanbacfet mie aud) burd) prioaten ©rufe in ber geifern
grotte. §olb läcfeelnb feörte Staria ben lieben ©rufe all ber Einher unb
erraiberte ifen mit iferem mütterlichen Segen. P. P. A.

2llljäferlid) madjt fiel) bie 3eit ber SUtftermeffe oon Safel aucl) in ftar=
kern Sefucfe unferes Sßallfafertsortes bemerkbar unb biefes Safer, am
3toeiten Stai=Sonntag befonbers. Scfeon am Sorabenb kamen etroa 30

Sanbfrauen oon ißlaffelbe bei greiburg nebft oielen anbern pilgern nad)
Stariaftein, fobafe bie ©aftfeöfe befefet roaren. 2lm Sonntag felbft roall=
fafertete £>. £>. Pfarrer ©epmann oon Seuroeg bei Slofefeeim (©Ifafe) mit
175 ißfarrkinbern feiefeer. ©Ieicfe3eitig füferte ber §. §. Stabtpfarrer Stidiel
oon Solotfeurn 130 Scfeufebefofelene, oorab Stcimterfobalen 31t llnferer 2b-
grau, gnfolge 3uÖ5Derfpntung kam bie Sungfrauen^ongregation oon
Sern mit 65 Stitgliebern unter giiferung oon §>. §. Sikar Seckinger erft
gegen, 11 Ufer feien an. Sie featten bann aber noefe ifere ©emeinfefeaftsmeffe
mit 2Infpracfee unb Kongregationsanbacfet in ber ©nabenkapelle.

Sacfemittags fealb 2 Ufer oerfammelten fiefe bie Stämterfobalen 3U
einer befonberen 2lnbacfet in ber gelfengrotte. éjodfero. £>r. Stabtpfarrer
feielt ifenen eine oäterlicfee Snfpracfee. ©r freut fid), ben fogenannten
Sîuttertag mit ben Stännerfobalen bei ber ©nabenmutter im Stein feiern
3U biirfen. Siidiroärts blickenb erroäfent er, roie oor fünf Saferen ber Krieg
um §anbbreite an unferem 2anb ooriibergegangen unb roie batnals bie
SBefermänner, niefet blofe bie grauen gebetet feaben: Unter beinen Sdprfe
unb Scfeirm fliefeen roir, 0 feeilige ©ottesgebeirerin £>eute banken roir
ifer für ifere gütige £>ilfe. £>ier an biefem oon ifer felbftgeroäfelten Ort
können roir ifere §>ilfe mit §>änben greifen. Scfeon bie ©ntftefeung bee
©nabenorte5 gefet auf rounberbare $ilfe Stariens surück unb feitfeer ift
feier ein Strom oon Stutterfegen ausgegangen. Stariaftein ift 3U einem
Ort ber ©üte Stariens geroorben unb sugleicfe ein 2)enkmal unferer gott=
feiigen Sorfaferen, bie fid) beroufet roaren, bafe man für übernatürlidje
$ilfe befonbers bankbar fein mufe. Oiefe ipflicfet obliegt unferem 2anb
unb Solk, bas oon ben ©reuein bes Krieges oerfefeont geblieben unb fid)
feiner greifeeit unb Unabfeängigkeit, bes roaferen ©laubens unb bes gric*
bens erfreut. 2)as oerbanken roir bem Scfeufe unb Scfeirm unferer gütigen
Sanbesmutter Staria. Sfereta Scfeufe empfefele iefe aufs neue bie gan3e
iPfarrgemeinbe unb Stabt Solotfeurn. — Das gefefeafe in einer km^en
Segensanbacfet. P. P. A.

* * *

Sei etroas unfidjerem Sßetter kommt morgens 7 Ufer bie ißfarreU
SBallfafert oon Sinningen unter giiferung oon §>. & Pfarrer Saft, ber
felber bas £>ocfeamt 3elebriert, roäferenb §>. §. P. Sinsens bie Sßrebigt feält.
Slnfeanb bes Kircfeengebetes oom Sonntag 3eigt er, roie ber ©ferift 2iebe
feaben foil 3U ben ©eboten ©ottes unb Sefenfud)t nad) ben Serfeeifeungen
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Als Mutter der Christenheit hilft sie mit gleicher Liebe auch jedem
Erlösten seine Aufgabe vollbringen, insbesondere wenn wir sie vertrauensvoll

um ihre Fürbitte anrufen.
Das taten denn auch die Pilger durch gemeinsamen Gruß in der

darauffolgenden Segensandacht wie auch durch privaten Gruß in der Felsengrotte.

Hold lächelnd hörte Maria den lieben Gruß all der Kinder und
erwiderte ihn mit ihrem mütterlichen Segen.

Alljährlich macht sich die Zeit der Mustermesse von Basel auch in starkem

Besuch unseres Wallfahrtsortes bemerkbar und dieses Jahr, am
zweiten Mai-Sonntag besonders. Schon am Vorabend kamen etwa 30

Landsrauen von Plasselbe bei Freiburg nebst vielen andern Pilgern nach
Mariastein, sodaß die Gasthöfe besetzt waren. Am Sonntag selbst wall-
sahrtete H. H. Pfarrer Geymann von Neuweg bei Blotzheim (Elsaß) mit
175 Psarrkindern hieher. Gleichzeitig führte der H. H. Stadtpfnrrer Michel
von Solothurn 130 Schutzbefohlene, vorab Männersodalen zu Unserer Lb-
Frau. Infolge Zugsverspätung kam die Jungfrauen-Kongregation von
Bern mit 65 Mitgliedern unter Führung von H. H. Vikar Seckinger erst
gegen. 11 Uhr hier an. Sie hatten dann aber noch ihre Gemeinschaftsmesse
mit Ansprache und Kongregationsandacht in der Gnadenkapelle.

Nachmittags halb 2 Uhr versammelten sich die Männersodalen zu
einer besonderen Andacht in der Felsengrotte. Hochw. Hr. Stadtpfarrer
hielt ihnen eine väterliche Ansprache. Er freut sich, den sogenannten
Muttertag mit den Männersodalen bei der Gnadenmutter im Stein feiern
zu dürfen. Rückwärts blickend erwähnt er, wie vor fünf Iahren der Krieg
um Handbreite an unserem Land vorübergegangen und wie damals die
Wehrmänner, nicht bloß die Frauen gebetet haben: Unter deinen Schutz
und Schirm fliehen wir, o heilige Gottesgebärerin Heute danken wir
ihr für ihre gütige Hilse. Hier an diesem von ihr selbstgewählten Ort
können wir ihre Hilfe mit Händen greifen. Schon die Entstehung des
Gnadenortes geht auf wunderbare Hilfe Mariens zurück und seither ist
hier ein Strom von Muttersegen ausgegangen. Mariastein ist zu einem
Ort der Güte Mariens geworden und zugleich ein Denkmal unserer
gottseligen Vorfahren, die sich bewußt waren, daß man für übernatürliche
Hilfe besonders dankbar sein muß. Diese Pflicht obliegt unserem Land
und Volk, das von den Greueln des Krieges verschont geblieben und sich

seiner Freiheit und Unabhängigkeit, des wahren Glaubens und des Friedens

erfreut. Das verdanken wir dem Schutz und Schirm unserer gütigen
Landesmutter Maria. Ihrem Schutz empfehle ich aufs neue die ganze
Pfarrgemeinde und Stadt Solothurn. — Das geschah in einer kurzen
Segensandacht.

Bei etwas unsicherem Wetter kommt morgens 7 Uhr die Pfarrei-
Wallfahrt von Binningen unter Führung von H. H Pfarrer Rast, der
selber das Hochamt zelebriert, während H. H. Vinzenz die Predigt hält.
Anhand des Kirchengebetes vom Sonntag zeigt er, wie der Christ Liebe
haben soll zu den Geboten Gottes und Sehnsucht nach den Verheißungen
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(Bottes, nach ben ercigen greuben bes Rimmels. Sie treue Beobachtung
ber ©ebote fidjert bem Ei^Ienen, ber gamilie unb bem Staat leibliches
unb feelifctfes ©lück unb SBohlergeßen. Ser Kirchemhor non Binningen
fang beim §>od)amt mit oiel Berftänbnis unb gertigkeit eine ÏReffe oon
SR. gilbe.

Badjmittags 2 Uijr t)atte bie Pfarrei nod) eine bleine 21nbad)t mit
Slnfprache bes §>. tpfarrers in ber ©nabenkapelle. ©leicßseitig richtete
£. Sj. P. tpius an ben SRarienoerein oon Griesheim in ber SReidjenftei*
nifchen Capelle einige Söorte ber Erbauung über bas gbeal unb bie Stuf*
gäbe bes SRarienbinbes. Sarauf ftiegen biefe Sodjter mit ihrem Gräfes
hinunter in bie gelfengrotte unb hielten bort unter ©ebet unb ©efang
itjre Kongregationsanbacht, oerbunben mit ber Slufnaßme neuer 2Rit=

glieber.
Kaum hatten fie bie 2Inbad)t gefchloffen, folgte ihnen bie gungfrauen=

Kongregation ber 9Rarienkirc!)e oon Bufel. £>. fr. Gräfes Bikar BSeiß
hielt ihnen gunächft eine oäterliche 2InfpracF)e unb bann bie Kongregations*
anbad)t. Sie ©efangsfektion bes SRarienoereins umrahmte biefelbe mit
ihren fdjönften Siebern unter ber geroanbten Sirektion oon grl. Speifer.

SBätjrenb biefer Slnbacßt 30g oben bie ißfarreiroallfahrt oon St. gofef
mit 1000 Seilnehmern in bie herrliche Bafilika, ooran bie 3ugenboereine
mit ihren SBimpetn unb gähnen. Bach gefungener Befper begrüßte P.
Obilo bie große ißilgergemeinbe unb richtete bann ein tiefernftes SBort
an fie über bie große Bot ber gamilie. tfjinroeifenb auf bas Borbilb ber
hl. gamilie oon Basarett) empfahl er einbringlid) bie Badjahtnung ber
felben in ihrem ©ebetsleben. Ser barauf folgenben Segensanbacßt ftanb
£>. £>. tpfarrer unb Sekan ißfpffer unter 2lffiften3 3ioeier Bikare cor. Ser
Kirchenchor ber Pfarrei beforgte babei in trefflicher Sßeife bie eueßarifti*
fdjen ©efänge. 2Bie biefelben 3U Enbe, 30g ber eine Seil ber ißilger 3m
nächft in bie ©nabenbapelle 3um ißrioatgebet, roährenb anbete oorerft
einen gmbiß in ben ©aftßöfen nehmen roollten. Buch ein altes SBütter*
lein aus bem Btarienßaus mar noch mit ihrer Socßter unb Sohn sur ©na*
benmutter gepilgert unb roie fie im Kurhaus Kreus eine hieine Stärkung
einnehmen roollte, oerfagte ißr £>er3 feine Sätigkeit. SRaria hat ihre treue
Sienerin heimgeholt 3um ßimmlifchen ©aftmahl. S^re fterblicße £>ülle
mürbe noch gleichen abenbs nach SBafel überführt. P. P. A.

iimilgaiiiej \v\v a aJart ma'

Samstag ben 25. SRai fah SRariaftein ein Scßaufpiel oon ©laubens*
treue unb SRarienoereßrung, bas £>immel unb Erbe gefreut hat. SBer ben
Krieg im eigenen ßanb unb Bolk erlebt hat, aber burcß ©ottes Schuß unb
Segen heil baoon gekommen, meiß fid) bankbar 3U 3eigen.

So kam benn leßten §>erbft fdjon am 8. September ein großer Seil
bes Sunbgaues, meift tjßfarreien aus bem Sekanat Rüningen mit über
2000 pilgern nach Blariaftein, um ber ©ottesmutter 3U banken für allen
Sdjuß unb Schirm roährenb bes blutigen Krieges. Siefem Beifpiel folg*
ten nun Enbe 9Bai alle 28 Pfarreien bes Sekanates ißfirt. Sjocßro. £>r.
Sekan £>enna hat bie Pfarreien eingelaben 3U einer gemeinfamen San*
kesroullfahrt unb fieße ba, feiner Einlabung folgten über 8000 Bnmelbun*
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Gottes, nach den ewigen Freuden des Himmels. Die treue Beobachtung
der Gebote sichert dem Einzlenen, der Familie und dem Staat leibliches
und seelisches Glück und Wohlergehen. Der Kirchenchor von Binningen
sang beim Hochamt mit viel Verständnis und Fertigkeit eine Messe von
M. Filke.

Nachmittags 2 Uhr hatte die Pfarrei noch eine kleine Andacht mit
Ansprache des H. H. Pfarrers in der Gnadenkapelle. Gleichzeitig richtete
H. H. Pius an den Marienverein von Arlesheim in der Reichenstei-
nischen Kapelle einige Worte der Erbauung über das Ideal und die
Aufgabe des Marienkindes. Darauf stiegen diese Töchter mit ihrem Präses
hinunter in die Felsengrotte und hielten dort unter Gebet und Gesang
ihre Kongregationsandacht, verbunden mit der Ausnahme neuer
Mitglieder.

Kaum hatten sie die Andacht geschlossen, folgte ihnen die Jungfrauen-
Kongregation der Marienkirche von Basel. H. H. Präses Vikar Weiß
hielt ihnen zunächst eine väterliche Ansprache und dann die Kongregationsandacht.

Die Gesangssektion des Marienvereins umrahmte dieselbe mit
ihren schönsten Liedern unter der gewandten Direktion von Frl. Speiser.

Während dieser Andacht zog oben die Psarreiwallfahrt von St. Josef
mit 1000 Teilnehmern in die herrliche Basilika, voran die Iugendvereine
mit ihren Wimpeln und Fahnen. Nach gesungener Vesper begrüßte
Odilo die große Pilgergemeinde und richtete dann ein tiefernstes Wort
an sie über die große Not der Familie. Hinweisend auf das Vorbild der
hl. Familie von Nazareth empfahl er eindringlich die Nachahmung der
selben in ihrem Gebetsleben. Der darauf folgenden Segensandacht stand
H. H. Pfarrer und Dekan Pfpffer unter Assistenz zweier Vikare vor. Der
Kirchenchor der Pfarrei besorgte dabei in trefflicher Weise die eucharisti-
schen Gesänge. Wie dieselben zu Ende, zog der eine Teil der Pilger
zunächst in die Gnadenkapelle zum Privatgebet, während andere vorerst
einen Imbiß in den Gasthöfen nehmen wollten. Auch ein altes Mütterlein

aus dem Marienhaus war noch mit ihrer Tochter und Sohn zur
Gnadenmutter gepilgert und wie sie im Kurhaus Kreuz eine kleine Stärkung
einnehmen wollte, versagte ihr Herz seine Tätigkeit. Maria hat ihre treue
Dienerin heimgeholt zum himmlischen Gastmahl. Ihre sterbliche Hülle
wurde noch gleichen abends nach Basel überführn

Samstag den 2ö. Mai sah Mnriastein ein Schauspiel von Glaubenstreue

und Marienverehrung, das Himmel und Erde gefreut hat. Wer den
Krieg im eigenen Land und Volk erlebt hat, aber durch Gottes Schutz und
Segen heil davon gekommen, weiß sich dankbar zu zeigen.

So kam denn letzten Herbst schon am 8. September ein großer Teil
des Sundgaues, meist Pfarreien aus dem Dekanat Hüningen mit über
200V Pilgern nach Mariastein, um der Gottesmutter zu danken für allen
Schutz und Schirm während des blutigen Krieges. Diesem Beispiel folgten

nun Ende Mai alle 28 Pfarreien des Dekanates Pfirt. Hochw. Hr.
Dekan Henna hat die Pfarreien eingeladen zu einer gemeinsamen Dan-
keswullfahrt und siehe da, seiner Einladung folgten über 3000 Anmeldun-
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n n
V» Vi»

3iim §er,5=3ciu=3-cit >|
Y-w/ O ft n r f c ê £ c r ä tm§ liebgcftäljlct \ftcfcTj3 im Sturm öer Seiben einfallt ftoitb, cTj^
£ A b, fet mit tut§; bentt uttgejätjlet f ^

toft über ttnê ber SBogcit iSrnnb.

ptf\ puT\
C treu e ê $> c r 3 Xu femtft teilt Sttiiuanfcit, ^"*3
fclbft wetttt ber iJJîeitfet) bic Xrcite bricfjt;
0, taf? ttné Xcitt fein ofiitc 9Bnnfctt,
bon Xir ttitë trennen laf? ttiiê nidjt!

Vm*/ V/v-/cfjiï Sîicfit ©crabfjêgtut, nicf)t Gtjerubêflug
crfcititt ttitb liebt Xirf) je genug;W £erj Seftt, gib,

baf? idj Xirt) lieb',
ein .focrj, bnê beinern .föcrjctt gtcirij
im Seiben ititb an Siebe rcirf)

SBill). «reiten, S.

H M
V/T)^,yi^Vfit^V/i^,yi^V/nvVV^^g^V/n^V^V/nv^ yttg

gen. Sdjnell rourben bie fßafe= ©ren3formaIitäten geregelt unb bann 30g
ein ^Drittel ber Seoolherung los 311m ©ebetsfturm nad) ÏÏRariaftein. 3n
Siebertfeal traf fid) bie 93ölherraanberung 3ur ©ren3feontroIIe morgens
6 Ufer. Oie einen roaren 3U $ufe geroanbert, anbere per guferraerh, per
33eIo ober Stutocars beut 3i£Ie sugeeilt. Sßiele ©emeinben Ratten einen
©eg oon 20—25 Kilometer 3uriidt3ulegen. SIber raatjrer ©Iaubensgeift
fd>redit oor keinen Opfern 3urüdt.

9tad)bem bie ©ren3kontroIIe glatt erlebigt, 30g bie fpilgerfcfear in enb=

lofen fReifeen betenb unb fingenb über 9tobersborf=ÜRefeerlen nad) 3Jtaria=
ftein, jebe Pfarrei mit itjrem Seelforger. Oer SIfäffer gafene folgenb,
trugen sroei fDtänner eine 40 ißfunb fdjroere 93otioker3e in ber tfjöfee ober
Sänge non 2,80 9Jîeter mit bem ©appen oon iJJfirt unb Strafeburg unb
ber ©ibmung: Ex voto — Sundgovia grata; gelobt 00m bankbnren
Sunbgau. Oie ber betreffenben Pfarreien featten bas Sienenroadjs
ba3u geliefert, fonft märe bie «er3e in fransöf. ©äferung auf 25,000 frs.
gekommen, fo aber koftete bie Sjerftellung nur 5000 gr.
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Z>: ^
5A Zum Herz-Iesu-Fest ^
^î/ O st a r k c s H e r z, das liebgcstiihlct
E^^A im Sturm der Leiden einsam stand, êl'^A
^ ^ o, sei mit uns; denn angezählet Z' ^

tost über uns der Wogen Brand.

O treues Herz, Tu kennst kein Schwanken,

selbst wenn der Mensch die Treue bricht;

>-»-/ o, las; uns Dein sein ohne Wanken,
ìion Dir uns trennen las; uns nicht!

Nicht Sernphsglnt, nicht Cherubsflug
erkennt und liebt Dich je genug;

Herz Jesu, gib,
das; ich Dich lieb',

ei» Herz, das deinem Herzen gleich

im Leiden und an Liebe reich!

Will). Kreiten, S. ^5^

Ä Ä
gen. Schnell wurden die Paß- Grenzformalitäten geregelt und dann zog
ein Drittel der Bevölkerung los zum Gebetssturm nach Mariastein. In
Biederthal traf sich die Völkerwanderung zur Grenzkontrolle morgens
0 Uhr. Die einen waren zu Fuß gewandert, andere per Fuhrwerk, per
Velo oder Autocars dem Ziele zugeeilt. Viele Gemeinden hatten einen
Weg von 20—25 Kilometer zurückzulegen. Aber wahrer Glaubensgeist
schreckt vor keinen Opfern zurück.

Nachdem die Grenzkontrolle glatt erledigt, zog die Pilgerschar in
endlosen Rechen betend und singend über Rodersdors-Metzerlen nach Mariastein,

jede Pfarrei mit ihrem Seelsorger. Der Elsässer Fahne folgend,
trugen zwei Männer eine 4V Psund schwere Votivkerze in der Höhe oder
Länge von 2,80 Meter mit dem Wappen von Pfirt und Straßburg und
der Widmung; Lx voto — Lunägovia grata; gelobt vom dankbaren
Sundgau. Die Imker der betreffenden Pfarreien hatten das Bienenwachs
dazu geliefert, sonst wäre die Kerze in französ. Währung auf 25,000 frs.
gekommen, so aber kostete die Herstellung nur 5000 Fr.
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Maria Trostfest am Sonntag den 7. Juli
Nachdem der Heilige Vater am 31. Oktober 1942 nach den

Offenbarungen von Fatima die ganze Menschheit dem unbefleckten Herzen
Maria geweiht hat, dürfte allen Gläubigen klar sein, an wen sie sich in
betrübten, armseligen Zeiten Hilfe suchend wenden sollen: an die Mutter

der Gnade und Barmherzigkeit, an die Trösterin der Betrübten, die
Helferin der Christen. Wenn je ein Herz voll sorgender, helfender
Liebe zu den Menschen geschlagen hat und noch schlägt, dann sicher
das Herz der Gottesmutter Maria. Sie half schon den schwer besorgten

Aposteln bei ihrer Novene zum Heiligen Geist; sie betete mit ihnen
und freute sich auch mit ihnen über die wunderbaren Gaben, welche der
Heilige Geist am Pfingstfeste ihnen mitteilte ; sie freute sich mit ihnen
über ihre Umwandlung und die Erfolge ihrer ersten Wirksamkeit, Sie
tröstete die Apostel und ersten Christen bei ihren Leiden und Verfolgungen

um des Glaubens willen. Sie ermunterte sie zur Standhaftig-

Bild von der Trostfest-Prozession 1945, voraus die Ritter, dann Pfadfinder,
Jungmannschaften usw.

2)er £>immel lachte im Gonnenglang liber biefe grojje 33eierfcl)ar, bie
Sögel ftimmten ein in ifjre 3ubellieber unb roie bie grojje ißrogeffion bem
Heiligtum SRariens nal)te, fetjte aud) bas grojje ©eläute ber Safiliha 3um
fjerglidjen SBillhommgrufj ein. 35a bereits alle 33eid)tüäter bes 9Ballfal)rts=
ortes in Slnfprud) genommen roaren, t)o!te nur ber Gtelloertreter bes P.
Superior, ein C£Ifäffer=Sater, feine Ib. Sanbsleute auf bem ^irdjpla^ ab.
14 geiftlidje Herren gelebrierten gunäd}ft nod) bie 1)1. ÜJleffe, roäljrenb bie
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Irosttest ain LonntÄg âen àli
klsckcleirr cler Heilige Vster srrr 31. Sktoker I 94^ rrsck clen Glkeu-

ksrunAsn vc>u kstiirra clis xsn?s IVlsirsckksit clsiri uirkelleckteir K4er?eu
IVIsris Zeweikt list, clürkte sllsn SIsukiAsn KIsr seiu, an wer, sis sick in
ketrükteir, srinseliUsn leiten ktilts sucksncl vveircleir solleu: sir clic Ivlut-
ter cisr Gnscle uncl ksrrirker^iUkeit, Air clis Drösterin cler Letrüktsn, -lie
kleltsrin cisr Skristen. ^Verrir je siir I4er? vc>II scrrZsucler, keltsircisr
I^ieks ^u clen IVlsirsctrsir ZescklsAeir kst uncl nock scklsZt, clsun sicker
clss tler? -1er Gottesmutter IVIsris. 3is ksll sckon clerr sckvvsr kssorZ^
ten Aposteln kei ikrsr KIovene ^um kleiliZsn Geist; sis kststs rrrit ikireir
uncl kreuts sick suck mit ikrrsir üksr clis vvunclsrksrsn Gsken, rvelcke cler
Heilige Geist srrr k'knAstlests ikuen mitteilte; sis treute sick rrrit ikusn
üksr ikre GmvvsncllunA uncl cke klrtolZe ikrsr erster, ^Virkssmkeit. tris
tröstete cks Apostel uncl ersten Gkristen kei ikrsn keiclen uncl Vsrtol-
ZunAsn unr cles GIsukens willen. 3is ermunterte sie ^ur Ltsnclkaktis;-

Lilâ voir âsr ?rostksst-?ro^essiou igqz, voraus -tie kitter, àauu ktaâtiuàer,
luirxinauusclratteu usrv.

Der Himmel lachte im Sonnenglanz über diese große Beterschar, die
Vögel stimmten ein in ihre Iubellieder und wie die große Prozession dem
Heiligtum Mariens nahte, setzte auch das große Geläute der Basilika zum
herzlichen Willkommgruß ein. Da bereits alle Beichtväter des Wallfahrtsortes

in Anspruch genommen waren, holte nur der Stellvertreter des

Superior, ein Elsässer-Pater, seine lb. Landsleute auf dem Kirchplatz ab.
14 geistliche Herren zelebrierten zunächst noch die hl. Messe, während die
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keit und Treue, weil ja die Leiden dieser Zeit nicht zu vergleichen, sind
mit der ewigen Herrlichkeit des Himmels. Sterbend hat sie dieselben
wohl noch gesegnet und ihren Beistand ihnen zugesichert.

Mit gleicher Mutterliebe ist Maria heute noch besorgt um das
Wohlergehen all der anvertrauten Kinder der gläubigen Christen, mag
einer ein Gerechter oder Sünder, jung oder alt, gesund oder krank, arm
oder reich, gelehrt oder ungelehrt sein; alle liebt sie und allen will
sie helfen in leiblicher und seelischer Not. Mit ihrem göttlichen Sohn
ruft sie uns zu: Kommet alle zu mir. ihr Mühseligen, und ich will euch
helfen. Dieser Einladung folgend, ziehen wir am Maria-Trostfest, den
7. Juli mit Freuden nach Mariastein und zeigen durch aktive Teilnahme
unsere dankbare Liebe und unser kindliches Vertrauen zur Mutter vom
Tröste. Wir helfen ihr im Verein mit den himmlischen Chören zu
einem wahren Triumphzug bei ihrem Gang über die Felder und Fluren.
Maria, wir rufen zu dir! und Maria wird unser Rufen hören und erhören.

P. P. A.

Bild vom Trostfest 1945:
Pfadfinder und Jungmannschaften.

©laubigen bie ©elegenbeit 3Utn Gahramentenempfang benutjten, foroeit
fie es riicfjt 31t £>aufe fd)on getan Ratten. Gin fßfarrer er3äf)lte, bafe er
morgens 2 lTfjr bie f)l. ïïîeffe gelefen unb babei 180 ijßfarrhinbern bie fjl.
Kommunion ausgeteilt. Oas ijeifjt man nod) roallfai)rten nad) alter 8ä=
terfitte unter Gahramentenempfang unb Teilnahme am 1)1. Opfer. Stile
£)od)ad)tung cor foldjem ©laubensgeift unb Geeleneifer!

Um 10 Uljr riefen bie ©lochen bie ißilgerfctiaren 3um £>auptgottes=
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keit und Treue, weil ja die Dsiden dieser ^eit nicbt ?u vsrFlsicbsir. sind
mit der swiZen lderrliclckeit des Dimmels. Lterbend list sie dieselben
wolrl nocb AeseZnet und ibren Ueistand ibnsn ^uZesiclrert.

IVlit ^leielrer IVIutterliebs ist IVlaria beute ncieb besorgt uns das
XVoblerZeben sll der anvertrauten lvinder der AläubiAsn Obristsn, maZ
einer ein Gereckter oder Länder, junZ oder alt, Zesuncl oder krank, arrn
oder reielr, Aelsbrt oder un^slebrt sein; alle liebt sie und allen will
sie bellen in Isiblicber und ssslisclrsr blot. Vlit ilrrein ^öttlicben Lobn
rult sie uns ?u: Klommst alle ?u rnir. ibr IVlübseliAsn, und iclr will euclr
bellen. Dieser DinIadunZ lolsend, sieben wir srn IVIaria-Trostlest, den
7. ^uli rnit Treuden naclr IVIariastein und ?eiZen durcb aktive Tsilnsbms
unsers dankbare Diebe und unser kindlicbes Vertrauen ?ur IVluttsr vom
Trosts. IVir bellen ilrr ins Verein nrit den bimmliscben Lbören ^u
einem walrren Triumpb?uZ bei ilrrem GsnA über die beider uncl bluren.
IVIaria, "wir ruken ^u clir! uncl IVlsria wircl unser bulen bören uncl erbörsn.

p. D. 7K.

Lilâ vom frostiest ig4Z:
?tâàtiaàer uoà ^unAmoinisclrstten.

Gläubigen die Gelegenheit zum Sakramentenempfang benutzten, soweit
sie es nicht zu Hause schon getan hatten. Ein Pfarrer erzählte, daß er
morgens 2 Uhr die hl. Messe gelesen und dabei 18V Pfarrkindern die hl.
Kommunion ausgeteilt. Das heißt man noch wallfahrten nach alter
Vätersitte unter Sakramenten-Empsang und Teilnahme am hl. Opfer. Alle
Hochachtung vor solchem Glaubensgeist und Seeleneifer!

Um 1v Uhr riefen die Glocken die Pilgerscharen zum Hauptgottes-
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bienft. 9tad) kurger Vegrüßung bcr ^ilgcr burd) £>. £>. P. ißius gelebrierte
£j. §. Kanonikus Stürcljler, Pfarrer non Oltingen, bas feierliche f)OcE)amt.
Sie beiben ^irdjenchöre oort Sürlinsborf unb Vettlach fangen babei unter
ber meifterhaften Sirektion non £>. £>. Pfarrer Spinnhirnp bie ftimmungs»
nolle Missa brevis non ißaleftrina, tnäßrenb £. £>. ißfarrer Eberßarb oon
Vettlacf) bie Orgel fpielte. Stach bem Eoangelium richtet £>• •£>. Sehan
£>enna non Ißfirt ein roarm empfunbenes Äangehoort art feine Ib. 2anbs=
Ieute, gunächft in frangöfifcher unb bann in beutfdger Sprache. Einige
©ebanken feien hier toiebergegeben.

So oft haben mir in ber ^riegsgeit nach ber ©nabenmutter im Stein
ausgefchaut unb ihr unfer 2eib gehlagt; jeßt finb mir gekommen, ihr gu
banhen für ihren mächtigen Schuh unb Schirm. Sie fjaf^ift auf einer
Votiotafel in ber Capelle gu ben Srei=2tef)ren bei Golmar legen mir bie
SBorte auf bie 3un0e, bie ich1 3U euch fprechen foil. Utaria, fo fteht barauf
gefd)rieben:

In bello scutum — im ^rieg ein Sctjilb,
in morbo salus — in ber Krankheit unfer £jeil,
domi concordia — gu £>aufe ber griebe.

3a, Utaria mar unfer Schilb im ^rieg unb möge es bleiben im an»
bauernben ^rieg mit Satan unb feinen (Benoffen, ben ungläubigen SBelt»

nerbefferern. Utaria, bie bemütige unb ftarke grau ber reinen ©ottes»
unb Uädjftenliebe möge bem ftolgen 2ugifer bes Unglaubens, bes £jaffes
unb ber Unmoral ben ®opf gertreten. — Utaria ift bas £>eil ber tranken.
UtancI) irbifdje UJiutter mag macht» unb nerftänbnislos fein gegen ^rank»
heilen bes 2eibes unb ber Seele, Utaria aber kann unb toill helfen,
ihr Hegt als Ututter ber Erlöften bas £>eil unb bie Stellung ihrer Durber
gar fehr am $ergen. Unfer 3&eal unb Veftreben muß fein, ber Unbefleck»
ten ähnlid) gu roerben. — Utaria unfer griebe gu §>aufe. Unfere djrift»
liehen gamilien finb bebroht non großen griebensftörern, non ©laubens»
fchroinbfucht unb Verluft bes Scham» unb Verantroortungsgefiihles. Utaria
bie Königin bes griebens, möge unfern gamilien ben ©ottesfrieben er»
halten, uns betuahren oor Partei» unb ßtaffenhaß unb ber 2BeIt ben längft
erfehnten grieben nermitteln.

Um biefe heiligen ©üter unb ©aben flehten jeßt bie anbächtigen
Pilger in heißem Sank» unb 23ittgebet bei ber gortfeßung bes hl- Opfers.
3n heiliger Stille knieten alle nieber bei ber SBanblung, ©ott bie fcßulbige.
Unbetung gu gollen. 2lm Schluß braufte ein mächtiges Sankeslieb auf ben
gütigen ©ott burd) bie voeiten fallen ber 23afilika.

Sank bem fd)önen Sßetter konnten bie ißilger über bie Utittagsgeit
ihre mitgebrachte Verpflegung im greien einnehmen. Um 2 Uhr hulbig»
ten nochmals alle in einer gemeinfamen Segensanbadjt bem euchariftifdjen
©ott unb feiner heiligen Ututter unb baten fie um ihren Segen. Von
gefus unb Utaria, bie fie fo oertrauensooll gegrüßt, reid) gefegnet, gogen
biefe SBallfahrer rnieber in ißrogeffion heimroärts. 2lIIe roaren bes 2obes
ooll liber ben großen ©nabentag, ben fie in Utariaftein erleben burften.

P. P. A.
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dienst. Nach kurzer Begrüßung der Pilger durch H. H. Pius zelebrierte
H. H. Kanonikus Stürchler, Pfarrer von Oltingen, das feierliche Hochamt.
Die beiden Kirchenchöre von Dürlinsdorf und Bettlach sangen dabei unter
der meisterhaften Direktion von H. H. Pfarrer Spinnhirny die stimmungs-
volle Glissa brovis von Palestrina, während H. H. Pfarrer Eberhard von
Bettlach die Orgel spielte. Nach dem Evangelium richtet H. H. Dekan
Henna von Psirt ein warm empfundenes Kanzelwort an seine Ib. Landsleute,

zunächst in französischer und dann in deutscher Sprache. Einige
Gedanken seien hier wiedergegeben.

So oft haben wir in der Kriegszeit nach der Gnadenmutter im Stein
ausgeschaut und ihr unser Leid geklagt; jetzt sind wir gekommen, ihr zu
danken für ihren mächtigen Schutz und Schirm. Die Inschrift auf einer
Votivtafel in der Kapelle zu den Drei-Aehren bei Colmar legen mir die
Worte auf die Zunge, die ich zu euch sprechen soll. Maria, so steht daraus
geschrieben:

In bsllo scutum — im Krieg ein Schild,
in inorbc» snlus — in der Krankheit unser Heil,
äomi concorà — zu Hause der Friede.

Ja, Maria war unser Schild im Krieg und möge es bleiben im
andauernden Krieg mit Satan und seinen Genossen, den ungläubigen
Weltverbesserern. Maria, die demütige und starke Frau der reinen Gottes-
und Nächstenliebe möge dem stolzen Luzifer des Unglaubens, des Hasses
und der Unmöral den Kops zertreten. — Maria ist das Heil der Kranken.
Manch irdische Mutter mag macht- und verständnislos sein gegen Krankheiten

des Leibes und der Seele, Maria aber kann und will helfen,
ihr liegt als Mutter der Erlösten das Heil und die Rettung ihrer Kinder
gar sehr am Herzen. Unser Ideal und Bestreben muß sein, der Unbefleckten

ähnlich zu werden. — Maria unser Friede zu Hause. Unsere christlichen

Familien sind bedroht von großen Friedensstörern, von
Glaubensschwindsucht und Verlust des Scham- und Verantwortungsgefühles. Maria
die Königin des Friedens, möge unsern Familien den Gottesfrieden
erhalten, uns bewahren vor Partei- und Klassenhaß und der Welt den längst
ersehnten Frieden vermitteln.

Um diese heiligen Güter und Gaben flehten jetzt die andächtigen
Pilger in heißem Dank- und Bittgebet bei der Fortsetzung des hl. Opfers.
In heiliger Stille knieten alle nieder bei der Wandlung, Gott die schuldige
Anbetung zu zollen. Am Schluß brauste ein mächtiges Dankeslied auf den
gütigen Gott durch die weiten Hallen der Basilika.

Dank dem schönen Wetter konnten die Pilger über die Mittagszeit
ihre mitgebrachte Verpflegung im Freien einnehmen. Um 2 Uhr huldigten

nochmals alle in einer gemeinsamen Segensandacht dem eucharistischen
Gott und seiner heiligen Mutter und baten sie um ihren Segen. Von
Jesus und Maria, die sie. so vertrauensvoll gegrüßt, reich gesegnet, zogen
diese Wallfahrer wieder in Prozession heimwärts. Alle waren des Lobes
voll über den großen Gnadentag, den sie in Mariastein erleben durften.

k>.
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P:algeriepen wä1 1 1>

21m Sittfonntag, ben 26. ÏTicti, tjiclt bie frangöfifcpe Kolonie oon Safel
ipre üblicpe SBallfaprt gu II. 2b. grau im Stein. Sem Suf ipres Seelfor=
gers 2lbbé Soilat folgten trop regnerifcpem SBetter über 200 Xeilnepmet.
'Sie Ratten in ber ©nabenüapelle ipre gemeinfame 2lnbacpt mit 2lnfpracpe
unb faüramentalem Segen.

2lm ÏRontag trafen gegen 7 Upr bie üblidjen Sittgänge bes 2eimen=
tales ein. £>. $r>. P. Obilo pielt ben Slreugfaprern eine ißrebigt über bie
Aotroenbigheit unb ©igenfipaften bes ©ebetes. Saran fcploft fi<±) bie
gemeinfame Sittprogeffion über ben iïircpplap mit bem barauf folgenben
Sogationsamt.

2ln ©prifti £>immelfaprt Aacpmittag baut bie ißfarreiroallfaprt oon
Siepen bei Safel mit etroa 300 ißilgern unter güprung oon £>. irj. tßfarrer
ÏÏRepger. Sacp ber Sefper fcpilbert $. £>. P. Obilo in feiner Ataiprebigt
ben ©laubigen Staria als Patronin ber Sterbenben. 2Bas oielen 9Ren=

fcpen bas Sterben fo fcproer macpt, ift ungeorbnete 2lnpänglid)üeit an bie
Söelt unb ipre ©iiter, bas fcpitlbbelabene ©eroiffen unb bas unabänberlicpe
Urteil bes eroigen Sicpters. Sin Aîaric pat jeber ©laubige eine mäcptige
gürfprecperin, insbefonbere ber treue Alarienoereprer. gn ber anfcplie=
ftenben Segensanbacpt baten alle ißilger inftänbig: Zeitige Ataria, bitt für
uns, arme Sünber, jept unb in ber Stunbe unferes Slbfterbens. Anten.

Am Sag nacp ©prifti £>immelfaprt, bem fogenannten tfjagelfrittig, ha=

men trop unficperem, ja regnerifcpem SBetter 11 oon 14 oorgefepenen
Streuggängen mit über taufenb pilgern. Sabci roaren folcpe, bie einen
Atarfcp über Serg unb Sal oon über 3 Stunben gemacpt patten. §>. £>. P.
©erman oerbünbete ben SBallfaprern ein geitgemäpes Äangelroort. 3U
Anfang bes 5. gaprpunberts gab es freiroillige SöIPerroanberungen, in
unferer 3e*t paben roir unfreiroillige erlebt, groangsmüpige Seportatio=
nen oon eingelnen ißerfonen, gangen gamilien unb ©emeinben, bie peule
fern ber §eimat in groper Sot unb Armut leben. 2Bie banhbar müffen
roir fein, baf3 roir unfere nocf) paben. Sitten roir ©ott, bap er fie
uns erpalte, fie oor ißeft unb förieg, cor Slip unb ilngeroitter beroapre,
unb uns bas gebe, roas roir für 2eib unb Seele nötig paben, roie bie
Allerpeiligen=2itanei uns bie Sitten auf bie 3un9e legt.

gm anfcpliepenben £>ocpamt, gelebriert oon §. §. P. Sappael, Pfarrer
oon Ateperlen, oereinigten alle Seilnepmer ipre Sitten mit benjenigen
bes $riefters refp. mit bem ©ebet gefu unb fo fanb es beim Sater im
Stimmet fieper ©rpörung in einer uns gum £>eil gereiepenben Steife.

Ser grope Apoftel Seutfcplanbs, ber pl. Sonifatius, pat fein ganges
2eben unb Stirhen, feit) Seien unb Arbeiten, fein 2eiben unb Sterben
für bie Ausbreitung bes Seiepes ©ottes auf ©rben eingefept gur Sehämp*
fung bes gottlofen £>eibentums unb fo traf es fiep gut, bas juft an feinem
gefttag, ben 6. guni, ber ©ebetshreuggug gegen bie ©ottloferoSeroegung
abgepalten tourbe. Sas fepöne Sßetter mag etroas bie 2anbbeoöIherung
abgepalten paben, roeil fie basfelbe benupen roollten 3ur Serricptung rücft=

P. P. A.
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Am Bittsonntag, den 26. Mai, hielt die französische Kolonie von Basel
ihre übliche Wallfahrt zu U. Lb. Frau im Stein. Dem Ruf ihres Seelsorgers

Abbe Boilat folgten trotz regnerischem Wetter über 206 Teilnehmer.
Sie hatten in der Gnadenkapelle ihre gemeinsame Andacht mit Ansprache
und sakramentalem Segen.

Am Montag trafen gegen 7 Uhr die üblichen Bittgänge des Leimentales

ein. H, H. Odilo hielt den Kreuzfahrern eine Predigt über die
Notwendigkeit und Eigenschaften des Gebetes. Daran schloß sich die
gemeinsame Bittprozession über den Kirchplatz mit dem darauf folgenden
Nogationsamt.

An Christi Himmelfahrt Nachmittag kam die Pfarreiwallfahrt von
Riehen bei Basel mit etwa 30V Pilgern unter Führung von H. H. Pfarrer
Metzger. Nach der Vesper schildert H. H. U. Odilo in seiner Maipredigt
den Gläubigen Maria als Patronin der Sterbenden. Was vielen Menschen

das Sterben so schwer macht, ist ungeordnete Anhänglichkeit an die
Welt und ihre Güter, das schuldbeladene Gewissen und das unabänderliche
Urteil des ewigen Richters. An Maria hat jeder Gläubige eine mächtige
Fürsprecherin, insbesondere der treue Marienverehrer. In der anschließenden

Segensandacht baten alle Pilger inständig: Heilige Maria, bitt für
uns, arme Sünder, jetzt und in der Stunde unseres Absterbens. Amen.

Am Tag nach Christi Himmelfahrt, dem sogenannten Hagelsrittig,
kamen trotz unsicherem, ja regnerischem Wetter 11 von 14 vorgesehenen
Kreuzgängen mit über tausend Pilgern. Dabei waren solche, die einen
Marsch über Berg und Tal von über 3 Stunden gemacht hatten. H. H. U.
German verkündete den Wallfahrern ein zeitgemäßes Kanzelwort. Zu
Anfang des 5. Jahrhunderts gab es freiwillige Völkerwanderungen, in
unserer Zeit haben wir unfreiwillige erlebt, zwangsmüßige Deportationen

von einzelnen Personen, ganzen Familien und Gemeinden, die heute
fern der Heimat in großer Not und Armut leben. Wie dankbar müssen
wir sein, daß wir unsers Heimat noch haben. Bitten wir Gott, daß er sie
uns erhalte, sie vor Pest und Krieg, vor Blitz und Ungewitter bewahre,
und uns das gebe, was wir für Leib und Seele nötig haben, wie die
Allerheiligen-Litanei uns die Bitten auf die Zunge legt.

Im anschließenden Hochamt, zelebriert von H. H. Raphael, Pfarrer
von Metzerlen, vereinigten alle Teilnehmer ihre Bitten mit denjenigen
des Priesters resp, mit dem Gebet Jesu und so fand es beim Vater im
Himmel sicher Erhörung in einer uns zum Heil gereichenden Weise.

Der große Apostel Deutschlands, der hl. Bonifatius, hat sein ganzes
Leben und Wirken, seiy Beten und Arbeiten, sein Leiden und Sterben
für die Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden eingesetzt zur Bekämpfung

des gottlosen Heidentums und so traf es sich gut, das just an seinem
Festtag, den 6. Juni, der Gebetskreuzzug gegen die Gottlosen-Bewegung
abgehalten wurde. Das schöne Wetter mag etwas die Landbevölkerung
abgehalten haben, weil sie dasselbe benutzen wollten zur Verrichtung rück-
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ftänbiger g-elbarbeiten. Sennoct) kamen gegen 400 ißerfonen gum gemein=
famen Süt)negebet.

£>• $r>. P. Obilo richtete ein aufktärenbes 28ort an bie Sßilger über bie
3rrtet)rer ber ©nabenleijre. SBährenb bie einen bie ikotroenbigheit ber
©nabe unb folgerichtig auct) bie Erbfünbe leugneten, behaupteten anbete,
baff ber ÜJtenfct) ohne bie ©nabe überhaupt nichts gu tun oermöge. Sein
Serftanb unb SBitle fei fo gefchroächt, baff er keine 2Sat)rheii bes ©taubens
gu erkennen unb kein ©ebot gu halten oermöge. Slnbere roieber gingen
fo roeit, gu behaupten, ber SJienfch könne tun, roas er molle, fein Sct)ickfal
fei gum SBoraus beftimmt, eroiger Gimmel ober eroige 93erbammnis. Siefen
fatfctjen fiefjrern gegenüber, bie ein Hotjn auf bie ©üte unb ©erectjtigkeit
©ottes finb, oerkünbete ber ißrebiger bie roahre Setjre ber Kirche, ©ott
gibt jebem ÜJtenfchen, bem ©erechten roie bem Sünber, auch &em Reiben,
genug ©nabe gur Erlangung ber eroigen Seligkeit. Er teilt bie ©naben
nach freier 2Bat)l aus, hebt aber ben freien Sßillen bes SRenfcfjen nicht auf,
er muß frei mitroirken unb fo fein Heil roirken.

Ser nächfte ©ebetskreuggug fällt auf SRittraocf), ben 3. 3ult. P. P. A.

Ser ^önig Stffueres oeranftaltett einft, um bie bracht unb ©röjfe
feiner 9Jtad)t gu geigen, ein ©aftmahl, bas 180 Sage bauerte.

llnfer ^önig aber hat ein ©aftmahl oeranftaltet, bas fctjon 1900 3ßhr<?
bauert unb bas fortbauern roitb bis ans Enbe ber SBelt, ein ©aftmahl, bei
bem er fich felbft gur Speife gibt mit ©ottheit unb ÏÏRenfchheit. 3ebe \)zv-
lige Kommunion bringt itjn uns gang nahe, madjt uns ©ott ähnlicher,
oergöttticht uns unb macht uns gu 93Iutsoerroanbten 3efu Ehrifti, oermehrt
in uns bie heitigmadjenbe ©nabe, erhöht unfer 2tnred)t auf ben fümmel,
nährt ben Haff gegen bie Sünbe, ftärkt gum ©uten unb erfüllt bie Seele
mit bem 33orgefd)mack ber eroigen Seligkeit.

„O heiliges ©aftmahl, in roetchem Ehriftus genoffen, bas Stnbenken
feines Seibens erneuert, bie Seele mit ©naben erfüllt unb ein Unterpfanb
ber gukünftigen Herrlichkeit uns gegeben roirb."

Sßelct) ein Herg fdjlägt bod) in biefes Königs 35ruft!

Es roar in ben 70er 3Qhren bes oorigen Jahrhunberts. Sa tourbe
brüben in ÜJtinnefota in ben ^Bereinigten Staaten eine fdjöne, religiöfe
geier abgehalten. 2tls fie gu Enbe roar, kam ein beutfctjer partner gu ben
ftRiffionären unb fagte: „Stecht fchön roar es heute. Slber eines hat bock
noch gefehlt. Söir hatten keinen Segen mit bem Stllerheitigften. 3$
roeijf auch, roarum berfetbe gefehlt hat: SBir haben eben keine SRonftrang,
unb besfjatb möchte ich fragen, roas eine foldje root)I koften roürbe." —
„50 Sollars", meinte ein Sftiffionär, „roürben roohl reichen." — ,,©ut, bie
begatjle id)," roar bie Stntroort bes braoen gammers, „benn ber Segen mit
bem tjochroürbigften ©ut barf nicht fehlen."

2Ber ©tauben hat unb bas gu fdjätjen roeiff, kommt gern gum Segen
mit bem 2tllert)eiligften.
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ständiger Feldarbeiten. Dennoch kamen gegen 400 Personen zum gemeinsamen

Sühnegebet.
H. H. U. Odilo richtete ein aufklärendes Wort an die Pilger über die

Irrlehrer der Gnadenlehre. Während die einen die Notwendigkeit der
Gnade und folgerichtig auch die Erbsünde leugneten, behaupteten andere,
daß der Mensch ohne die Gnade überhaupt nichts zu tun vermöge. Sein
Verstand und Wille sei so geschwächt, daß er keine Wahrheit des Glaubens
zu erkennen und kein Gebot zu halten vermöge. Andere wieder gingen
so weit, zu behaupten, der Mensch könne tun, was er wolle, sein Schicksal
sei zum Voraus bestimmt, ewiger Himmel oder ewige Verdammnis. Diesen
falschen Lehrern gegenüber, die ein Hohn auf die Güte und Gerechtigkeit
Gottes sind, verkündete der Prediger die wahre Lehre der Kirche. Gott
gibt jedem Menschen, dem Gerechten wie dem Sünder, auch dem Heiden,
genug Gnade zur Erlangung der ewigen Seligkeit. Er teilt die Gnaden
nach freier Wahl aus, hebt aber den freien Willen des Menschen nicht auf,
er muß frei mitwirken und so sein Heil wirken.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 3. Juli. U. H,.

Der König Assueres veranstaltete einst, um die Pracht und Größe
seiner Macht zu zeigen, ein Gastmahl, das 180 Tage dauerte.

Unser König aber hat ein Gastmahl veranstaltet, das schon 1900 Jahre
dauert und das fortdauern wird bis ans Ende der Welt, ein Gastmahl, bei
dem er sich selbst zur Speise gibt mit Gottheit und Menschheit. Jede heilige

Kommunion bringt ihn uns ganz nahe, macht uns Gott ähnlicher,
vergöttlicht uns und macht uns zu Blutsverwandten Jesu Christi, vermehrt
in uns die heiligmachende Gnade, erhöht unser Anrecht auf den Himmel,
nährt den Haß gegen die Sünde, stärkt zum Guten und erfüllt die Seele
mit dem Vorgeschmack der ewigen Seligkeit.

„O heiliges Gastmahl, in welchem Christus genossen, das Andenken
seines Leidens erneuert, die Seele mit Gnaden erfüllt und ein Unterpfand
der zukünftigen Herrlichkeit uns gegeben wird."

Welch ein Herz schlägt doch in dieses Königs Brust!

Es war in den 70er Iahren des vorigen Jahrhunderts. Da wurde
drüben in Minnesota in den Vereinigten Staaten eine schöne, religiöse
Feier abgehalten. Als sie zu Ende war, kam ein deutscher Farmer zu den
Missionären und sagte: „Recht schön war es heute. Aber eines hat doch
noch gefehlt. Wir hatten keinen Segen mit dem Allerheiligsten. Ich
weiß auch, warum derselbe gefehlt hat: Wir haben eben keine Monstranz,
und deshalb möchte ich fragen, was eine solche wohl kosten würde." —
„5V Dollars", meinte ein Missionär, „würden wohl reichen." — „Gut, die
bezahle ich," war die Antwort des braven Farmers, „denn der Segen mit
dem hochwürdigsten Gut darf nicht fehlen."

Wer Glauben hat und das zu schätzen weiß, kommt gern zum Segen
mit dem Allerheiligsten.
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Papsl Pies XII. asl laesoirg! eii Polen

Hmmer roieber nimmt fid) ber g>eilige Bater ber bebrängten unb oer=
folgten ©laubensbriiber an, mögen fie biefem ober jenem 2anbe anget)ö=
ren. So ift 5J3apft ißius XII. gur 3eü fefjr beforgt um ijßolen, roegen ber
religionsfeinblictjen ©inftellung ber gegenroärtigen ^Regierung, roie fiel)
biefelbe g. S. geigt in ber neuen ©efetggebung über bie ©Ige. Um bas gläu=
bige Bolk im roahren ©tauben gu erhalten unb gu befeftigen, ermahnt ber
tßapft bie Bifctjöfe einbringlid), für Bolksmiffionen unb ©inkehrtage be=

forgt gu fein. Sen Sparen ber l)eimhel)renben, mittel* unb obbadjlofen
ißolen follen fie tatkräftig, gu Reifen fucljen, fie mögen ihnen ben Sroft bes
©laubens oerkiinben unb fie auf bie ©eredjtigkeit ©ottes l)inroeifen, beffen
Sittengefetge bureb keine Umfturgberoegungen ber 2Renfd)e-n abgeänbert
roerben. tßolen roerbe aus feiner borten tßrüfung roieber auferfteben,
roenn es bem hatbolifdjen ©Iauben treu bleibe. Sas §irtenfd)reiben bes
ipapftes fäbrt bann alfo fort:

„3öo ber ©eift ber ^irdje ©hrifti ift, ift nichts gu fürchten, benn ba
roel)t auch ber © e i ft © o 11 e s. Stach einem 3itat non Hot). ©hrpfoftomus
ift „nickte ftärker als bie Kirche". Sie Kirche ift bein Sjeil, fie ift beine
Hoffnung, fie ift beine 3uflucht. ®ie Kirche altert nicht, fie bleibt eroig
jung unb ftark. Sie ^eilige Schrift nennt fie besbalb einen Berg roegen
ihrer Heftigkeit, eine Jungfrau roegen ihrer Unoerfehrtheit, eine Königin
roegen ihrer bracht unb e;tne Sodjter roegen bem Banb, bas fie mit ©ott
oerbinbet."

SBie tröftlid) finb biefe SBorte bes Baters ber ©hriftenljeit an feine
bebrängten Brüber unb Schroeftern. ©r fühlt ihre Slot unb ihre Seiben
mit unb fud)t in SBort unb Sat gu helfen. Sas mufg auch unfer Beftreben
fein ben notleibenben Slachbarlänbern gegenüber. Bor allem roollen roir
bie Sorgen unb Slnliegen bes ^eiligen Baters immer roieber im ©ebei
einfchliefjen. 2Bir roollen beten für bie oerfolgten ©laubensbtüber, bafg
fie unter bem Beiftonb bes ^eiligen ©eiftes bem heiligen ©lauben treu
bleiben roie bie Slpoftel unb erften ©tjriften. Sitten roir immer roieber
ben ^eiligen ©eift unb bie Braut bes ^eiligen ©eiftes um bie ©nabe ber
Sreue unb Beharrlichkeit. Bleiben roir ber Kirche treu, benn „bie ißfor*
ten ber £>ölle roerben fie nicht überroältigen". P. P. A.

Ginfaiadaiaig des „Sl.Gallais=Sla fies im Ba^egems;

(gortjehung.)

Stach ergiebiger Stadjtruhe begaben roir uns in bie altehrroürbige SBall*
fahrtskirdje gur hk SReffe, an bie fid) bann bie roeitere Befid)tigung ber
kunftreidjen ^lofterhirdge unb ber ^loftergebäube anfd)Iofg. ©in Iiebens*
roürbiger Saienbruber geigte uns bas aus Sllabafter oerfertigte ©naben*
bilb, bas er mittels eines eigenen SOtechanismus gu uns herabliefg.

Sen föhönen, fonnigen Stadgmittag benütgten roir gu einem Slusflug
nach bem etroa eine Stunbe oon ©ttal entfernten, weltberühmten Ober*
ammergau. ©s roar Borabenb bes Heftes bes hl. ißlagibus unb feiner ©e*
fährten, ber erften SRärtgrer aus bem Benebiktinerorben, barum benütgten
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I^MpZî IXlIK XII. Mill I^ilzIkM

Immer wieder nimmt sich der Heilige Vater der bedrängten und
verfolgten Glaubensbrüder an, mögen sie diesem oder jenem Lande angehören.

So ist Papst Pius XII. zur Zeit sehr besorgt um Polen, wegen der
religionsfeindlichen Einstellung der gegenwärtigen Regierung, wie sich

dieselbe z.B. zeigt in der neuen Gesetzgebung über die Ehe. Um das gläubige

Volk im wahren Glauben zu erhalten und zu befestigen, ermahnt der
Papst die Bischöfe eindringlich, für Volksmissionen und Einkehrtage
besorgt zu sein. Den Scharen der heimkehrenden, Mittel- und obdachlosen
Polen sollen sie tatkräftig zu helfen suchen, sie mögen ihnen den Trost des
Glaubens verkünden und sie auf die Gerechtigkeit Gottes hinweisen, dessen
Sittengesetze durch keine Umsturzbewegungen der Menschen abgeändert
werden. Polen werde aus seiner harten Prüfung wieder auferstehen,
wenn es dem katholischen Glauben treu bleibe. Das Hirtenschreiben des
Papstes fährt dann also fort:

„Wo der Geist der Kirche Christi ist, ist nichts zu fürchten, denn da
weht auch der G e i st G o t t e s. Nach einem Zitat von Ioh. Chrysostomus
ist „nichts stärker als die Kirche". Die Kirche ist dein Heil, sie ist deine
Hoffnung, sie ist deine Zuflucht. Die Kirche altert nicht, sie bleibt ewig
jung und stark. Die Heilige Schrift nennt sie deshalb einen Berg wegen
ihrer Festigkeit, eine Jungfrau wegen ihrer Unversehrtheit, eine Königin
wegen ihrer Pracht und eine Tochter wegen dem Band, das sie mit Gott
verbindet."

Wie tröstlich sind diese Worte des Vaters der Christenheit an seine
bedrängten Brüder und Schwestern. Er fühlt ihre Not und ihre Leiden
mit und sucht in Wort und Tat zu helfen. Das muß auch unser Bestreben
sein den notleidenden Nachbarländern gegenüber. Vor allem wollen wir
die Sorgen und Anliegen des Heiligen Vaters immer wieder im Gebet
einschließen. Wir wollen beten für die verfolgten Glaubensbrüder, daß
sie unter dem Beistand des Heiligen Geistes dem heiligen Glauben treu
bleiben wie die Apostel und ersten Christen. Bitten wir immer wieder
den Heiligen Geist und die Braut des Heiligen Geistes um die Gnade der
Treue und Beharrlichkeit. Bleiben wir der Kirche treu, denn „die Pforten

der Hölle werden sie nicht überwältigen".

I^IMMllMMM rlkK ..Ä.IürLll^MK-Äl IM HlîDsKIlH

(Fortsetzung.)

Nach ergiebiger Nachtruhe begaben wir uns in die altehrwürdige
Wallfahrtskirche zur hl. Messe, an die sich dann die weitere Besichtigung der
kunstreichen Klosterkirche und der Klostergebäude anschloß. Ein
liebenswürdiger Laienbruder zeigte uns das aus Alabaster verfertigte Gnadenbild,

das er mittels eines eigenen Mechanismus zu uns herabließ.
Den schönen, sonnigen Nachmittag benützten wir zu einem Ausflug

nach dem etwa eine Stunde von Ettal entfernten, weltberühmten
Oberammergau. Es war Vorabend des Festes des hl. Plazidus und seiner
Gefährten, der ersten Märtyrer aus dem Benediktinerorden, darum benützten
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roir unfere 3Banberung auf ber ebenen, breiten Sanbftraße sur Sbfoloie?
rung ber bamals etroas längeren geftmette. Safe Oberammergau ein
nieblicßes, aufgepußtes unb gugleicß rooßlßabenbes Oorf ift, bann man
in jeber fReifebefcßreibung lefen; mir konnten uns felber oon biefer 2Baßr?
ßeit übergeugen, unb mas bem Oorf ber tßaffionsjpiele befonbere SInmut
oerleißt, ift ber reicße, bunte Slumenfcßmucb ber Käufer nebft ben finnrei?
cßen Snfdjriften, bie oon einer tiefgläubigen ©inrooßnerfcßaft 3eugen, Oa
unfer Sefucß beim berühmten Gßriftusbarfteller Sang feßlfcßlug, aus bem
eingigen, aber bod) fticßßaltigen ©runb, baß berfelbe eben nid)t gu §>aufe
mar, oerfud)ten mir bas CBIlick eines folcßen beim Staipßasbarfteller. Seß?
terer roar ein großer, ftattlicßer lUtann, jebod) nid)t fo proßig roie ber
^aipßas ber 2eibensgefd)id)te Eßrifti. Œr geigte uns in überaus guoor?
bommenber 2Seife eine Grippe, beren giguren er felber nad) allen Siegeln
ber Stunff gefcßnißt unb in einem 3!« feines Kaufes feßr gefd)macb=
ooll aufgeftellt tjat. Oies alles begeugte uns ben innigen, hinblicßen ©lau=
ben bes föünftlers unb beffen feßr probubtioe ißßantafie. Oie ißßantafie
ift ja ein fcßöpferifcßes Sermögen, ber Srunnquell ber ^unft. SBoßl bann
bas Oier aucl) ftaunensroertes guftanbe bringen, aber nur immer biefel?
ben ^unftroerbe, oßne gortfdjritt Oie Sögel bauen unb fled)ten ißre
ïïîefter roie oor taufenb Sa^en; bie Spinne fpinnt immer basfelbe Seß
unb ber Sfel bes Salaam ßätte and) keinen bunftreidjeren, blanoolleren
Saut aus feinem Slacßen ßeroorgegaubert, als all feine Iangoßrigen Sor?
gängcr unb Sacßfolger, roenn if)tn nicl)t ©ottes ©ngel bagu oerßolfen ßätte.
Oer ©eift bes Sftenfcßen fcßafft burd) bie Alraft ber Sßtjantafie neue ©ebilbe
ber ®unft, roie bies ber Oicßter fo trefflid) fcßilbert, roenn er, begaubert
oon ben ©eiftesgaben bes Stenfcßen, bie SBorte ausruft:

„3m gleiß bann bid) bie Siene meiftern,
3n ber ©efcßicblicbbeit ein SBurm bein Steifter fein,
Oein Stiffen teileft bu mit oergogenen ©eiftern,
Oie fôunft, o Stenfcß, tjaft bu allein!"

Oie einbrecßenbe Oämmerung fanb uns roieber in ben gaftfreunb?
ließen fallen bes ^lofters (Ettal. 21m folgenben Oag tourbe bas geft bes ßl.
tpiagibus unb feiner ©efäßrten in feierlicher SBeife begangen mit leoitxer?
tem £>ccßamt. 21m Scßluß besfelben galt es, unfere Steife fortgufeßen unb
groar gu guß, bureß ben berüßmten Slmmerroalb, nad) giißen im Stlgäu.
Oaß roir bei unferer SIbreife oon Sttal roärmftens für bie gütige ©aft?
freunbfcßaft banbten, oerfteßt fid) oon felbft. 2Bir roünfcßten gugleid) ber
Seugriinbung auf alteßrroürbigem Soben unb in alteßrroürbipen ©ebäxt?
ben, glücblicßes, reieß oon ©ott gefegnetes ©ebeißen, roelcßen SBunfcß bie
göttlicße Sorfeßtmg and) mäcßtig begünftigte unb unterftüßte, inbem bas<

Älofter (Ettal unterbeffen roieber gur Sbtei erßoben rourbe.

10 ffltößließbeiten — einen Serein ga untergraben.

(gür oiele Stitglieber gur ftillen ©eroiffenserforfeßung.)

1. Somme nidjt in bie Serfammlungen!
2. SBenr» bu bommft, fo komme gu fpät.
3. §öre in ber Serfammlung nid)t auf bie Seleßrungen unib Slufblä?

rangen oom Sorftanbs? unb Steferententifcß, fonbern ßalte möglicßft
ein Sßriootgefprädj mit beinern Sacßbar.
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wir unsere Wanderung auf der ebenen, breiten Landstraße zur Absolvierung

der damals etwas längeren Festmette. Daß Oberammergau ein
niedliches, aufgeputztes und zugleich wohlhabendes Dorf ist, kann man
in jeder Reisebeschreibung lesen; wir konnten uns selber von dieser Wahrheit

überzeugen, und was dem Dorf der Passionsspiele besondere Anmut
verleiht, ist der reiche, bunte Blumenschmuck der Häuser nebst den sinnreichen

Inschriften, die von einer tiesgläubigen Einwohnerschaft zeugen, Da
unser Besuch beim berühmten Christusdarsteller Lang fehlschlug, aus dem
einzigen, aber doch stichhaltigen Grund, daß derselbe eben nicht zu Hause
war, versuchten wir das Glück eines solchen beim Kaiphasdarsteller.
Letzterer war ein großer, stattlicher Mann, jedoch nicht so protzig wie der
Kaiphas der Leidensgeschichte Christi. Er zeigte uns in überaus
zuvorkommender Weise eine Krippe, deren Figuren er selber nach allen Regeln
der Kunst geschnitzt und in einem Zimmer seines Hauses sehr geschmackvoll

aufgestellt hat. Dies alles bezeugte uns den innigen, kindlichen Glauben

des Künstlers und dessen sehr produktive Phantasie. Die Phantasie
ist ja ein schöpferisches Vermögen, der Brunnquell der Kunst. Wohl kann
das Tier auch staunenswertes zustande bringen, aber nur immer dieselben

Kunstwerke, ohne Fortschritt Die Vögel bauen und flechten ihre
Nester wie vor tausend Jahren; die Spinne spinnt immer dasselbe Netz
und der Esel des Balaam hätte auch keinen kunstreicheren, klanvolleren
Laut aus seinem Rachen hervorgezaubert, als all seine langohrigen
Vorgänger und Nachfolger, wenn ihm nicht Gottes Engel dazu verholfen hätte.
Der Geist des Menschen schafft durch die Kraft der Phantasie neue Gebilde
der Kunst, wie dies der Dichter so trefflich schildert, wenn er, bezaubert
von den Geistesgaben des Menschen, die Worte ausruft!

„Im Fleiß kann dich die Biene meistern,
In der Geschicklichkeit ein Wurm dein Meister sein,
Dein Wissen teilest du mit verzogenen Geistern,
Die Kunst, o Mensch, hast du allein!"

Die einbrechende Dämmerung fand uns wieder in den gastfreundlichen

Hallen des Klosters Ettal. Am folgenden Tag wurde das Fest des hl.
Plazidus und seiner Gefährten in feierlicher Weise begangen mit levitier-
tem Hochamt. Am Schluß desselben galt es, unsere Reise fortzusetzen und
zwar zu Fuß, durch den berühmten Ammerwald, nach Füßen im Allgäu.
Daß wir bei unserer Abreise von Ettal wärmstens für die gütige
Gastfreundschaft dankten, versteht sich von selbst. Wir wünschten zugleich der
Neugründung auf altehrwürdigem Boden und in altehrwürdipen Gebäuden,

glückliches, reich von Gott gesegnetes Gedeihen, welchen Wunsch die
göttliche Vorsehung auch mächtig begünstigte und unterstützte, indem das
Kloster Ettal unterdessen wieder zur Abtei erhoben wurde.

IS Möglichkeiten — einen Verein zu untergraben.

(Für viele Mitglieder zur stillen Gewissenserforschung.)

1. Komme nicht in die Versammlungen!
2. Wenn du kommst, so komme zu spät.
3. Höre in der Versammlung nicht auf die Belehrungen und Aufklärungen

vom Vorstands- und Reserententisch, sondern halte möglichst
ein Privatgespräch mit deinem Nachbar.
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itiur elle urate IT tresse

21m Jefte ber Vpoftelfiirften $eter unb $cml roirb bas Stpoftolat bcr
guten ißreffe befonbers empfohlen. Veten mir, baß bie gute greffe fid)
immer meßr ausbreite unb größere ©rfolge ergiele.

Sas Vpoftolat ber guten greffe ift oon größter SBicßtigheit, bas oiele
^atßotihen oiel gu roenig fcßäßen unb unterftiißen. Sie fcßlecßte greffe
Ijat in ben Ietgten Jaßrgeßnten oiel Unßeil angeridjtet mit ißren oerloge*
nen Vacßrkßten. Saßer ham aud) fo oiel Ltnorbnung in bie SBelt. Sie
fd)Ied)te greffe ift ein oerberblicßes, tobbringenbes ©ift. Sas ©egengift,
bas roaßre Heilmittel ift bie gute greffe, bie Verbreitung guter Scßriften.
Sies erhannte ber eifrige, marianifcße Ißriefter Joßawtes Äleifer, ber im
Jaßre 1898 bas ißreffetoerh ber Kanifiusfcßroeftern in Jreiburg grünbete.
Sr grünbete bas ifîrefferoerh an einem Warienfeft, an Waria Sicßtmeß.

3u Wiffionärinnen ber guten Sßreffe berief er opferroillige Warienhinber.
Samit bas ^anifiusroerh gebeiße unb fid) ausbreite, toollte ber ©rünber,
baß bie gottgeroeißten Jungfrauen bas ©ebet üben. Jebe gebrudtte, gute

Sdjrift follte mit ©ebet unb Opfer begleitet toerben. —

Sas ©ebet für bie gute ißreffe ift notroenbig. 9tocß oiele erhennen

biefes roicßtige Vpoftolat nid)t. Veten mir mit Viaria, bem Sit) ber 2Beis=

ßeit, für bie hatßolifcßen Scßriftfteller, für bie Siebahtoren ber hatßolifcßen
3eitungen. Sorgen mir bafür, baß nur gute Scßriften in unfere Jamilien
hommen. St. Scßt

4. SSenn bu aucß an ben Sitgungen unb Verfammlungen n'tcßt teilnimmft,
fo bemängle bod) ftcts bie SIrbeit bes Vorftanbes unb ber anbetn
WitgFie&er.

5. Vimm nie ein 2Imt an, ba es leicßter ift gu hritifieren, als mitgu-
arbeiten.

6. Vicßtsbefforocntger roeübe ungufrieben, menn bu nid>t in bie .Rom'
miffion geroäßlt roirft; rcäßtt man bid) aber, fo nimm hetnen Vnteil
an ben ßommifficnsfißungcn.

7. Söenn ber Vorfißenbe bid) um beine Weinung angeßt, ßabe nichts 3U
fagen, nad) ber Verfammlung aber fag' jebermann, toie man's ßätte
macßen fotlen.

8. Sue nur bas Vliernotraenbigfte; menn anbere Witglieber aber ißre
SIrbeitshraft toillig unb uneigennüßig gur Verfügung ftellen, hlage
über Gliquenroirtfdjaft!

9. Halte mit ber Veitragsleiftung guriidi ober gaßle gar nicßt!
10. SBirb' nidjt um neue Witgilieber; laß bies bie anbern mad>en!
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Am Feste der Apostelfürsten Peter und Paul wird das Apostolat der
guten Presse besonders empfohlen. Beten wir, daß die gute Presse sich

immer mehr ausbreite und größere Erfolge erziele.

Das Apostolat der guten Presse ist von größter Wichtigkeit, das viele
Katholiken viel zu wenig schätzen und unterstützen. Die schlechte Presse
hat in den letzten Jahrzehnten viel Unheil angerichtet mit ihren verlogenen

Nachrichten. Daher kam auch so viel Unordnung in die Welt. Die
schlechte Presse ist ein verderbliches, todbringendes Gift. Das Gegengift,
das wahre Heilmittel ist die gute Presse, die Verbreitung guter Schriften.
Dies erkannte der eifrige, marianische Priester Johannes Kleiser, der im
Jahre 1898 das Pressewerk der Kanisiusschwestern in Freiburg gründete.
Er gründete das Pressewerk an einem Mariensest, an Maria Lichtmeß.
Zu Missionärinnen der guten Presse berief er opferwillige Marienkinder.
Damit das Kanisiuswerk gedeihe und sich ausbreite, wollte der Gründer,
daß die gottgeweihten Jungfrauen das Gebet üben. Jede gedruckte, gute
Schrift sollte mit Gebet und Opfer begleitet werden. —

Das Gebet für die gute Presse ist notwendig. Noch viele erkennen
dieses wichtige Apostolat nicht. Beten wir mit Maria, dem Sitz der Weisheit,

für die katholischen Schriftsteller, für die Redaktoren der katholischen
Zeitungen. Sorgen wir dafür, daß nur gute Schriften in unsere Familien
kommen. St. Sch

4. Wenn du auch an den Sitzungen und Versammlungen nicht teilnimmst,
so bemängle doch stets die Arbeit des Vorstandes und der andern
Mitglieder.

5. Nimm nie ein Amt an, da es leichter ist zu kritisieren, als
mitzuarbeiten.

6. Nichtsdestoweniger werde unzufrieden, wenn du nicht in die
Kommission gewählt wirst: wählt man dich aber, so nimm keinen Anteil
an den Kommissionssitzungen.

7. Wenn der Vorsitzende dich um deine Meinung angeht, habe nichts zu
sagen, nach der Versammlung aber sag' jedermann, wie man's hätte
machen sollen.

8. Tue nur das Allernotwendigste: wenn andere Mitglieder aber ihre
Arbeitskrast willig und uneigennützig zur Verfügung stellen, klage
über Cliquenwirtschaft!

9. Halte mit der Beitragsleistung zurück oder zahle gar nicht!
19. Wirb' nicht um neue Mitglieder: laß dies die andern machen!
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Blösiens nmd Walilfaliirls=CIutoeiiL
1. Mai: Erster Mittwoch. Wallfahrt der Kolpingssöhne von Basel. Vormittags

predigt H. H. Pfarrer Meyer von Grenclien und nachmittags P. Pius.
Unter den 1000 Pilgern sind auch die Kommunikantenkinder von
Wentzwiller.

2. Mai: H.H. Vikar Peter von Illzach b. Mülhausen wallfahrtet mit einer Pfadi-
Gruppe hieher und liest noch die hl. Messe.

3. Mai: Kreuzauffindung. Es kommen die Bittgänge von Beinach. Oberwil,
Therwil, Ettingen, Witterswil, Hofstetten. Metzerlen, Rödersdorf,
Blauen. Ii. H. P. Ignaz, Pfarrer von Hofstetten, hält die Predigt und
H. Ii. P. Pirmin das Hochamt.

5. Mai: Wallfahrt von 200 Männern und Jungmännern aus Basel und der Land¬
frauen aus dem Thierstein. Nachmittags Pfarreiwallfahrt von Allsehwil,
worüber schon berichtet.

8. Mai: Wallfahrt von 109 Erstkommunikanten der Pfarrei St. Marien Basel mit
II. IT. Pfarrer Wey und vielen Müttern, lier Pfarrer hält den Kindern
eine Ansprache und die Segensandacht.

10. Mai: 60 Tessinerkinder aus Vira Gamberogno machen mit ihrem H. H. Pfarrer
und Vikar, mit dem Bürgermeister und ihrem Lehrer eine Wallfahrt
nach Mariastein. H. IT. Vikar hält ein Amt und H. H. P. Gallus gibt
den Kindern Aufschluss über die Wallfahrt.

11. Mai: Von der Mustermesse kommen abends 30 Landfrauen von Plasselb (Kt.
Freiburg) hieher wallfahren.

12. Mai: Wallfahrt der Männerkongregation von Solotliurn mit II. II. Stadtpfarrer
Michel, der Pfarrei Neuweg b. Blotzheim mit H. H. Pfarrer Geymann u.
der Jungfrauenkongregation von Bern mit IL H. Vikar Dr. Seckinger.

15. Mai: H.H. Pfarrer Scherer von Jonen (Aarg.) wallfahrtet mit 54 Frauen
hieher und liest noch die hl. Messe, während P. Pius ihnen eine
Ansprache hält,

16. Mai: H. II. Pfarrer Müller von Pfeffingen wallfahrtet mit dem Mütterverein
hieher und hält selbst Ansprache und Segensandacht.

19. Mai: Pfarrei-Wallfahrt von Binningen, nachm. Wallfahrt des Marienvereins
von Arlesheim mit H. H. Vikar Zemp, ferner Wallfahrt der Jungfrauen-
Kongregation der Marienkirche Basel mit H. H. Vikar Weiss u. imi 3 Uhr
Pfarreiwallfahrt der St. Josefskirche Basel mit H. II. Dekan Pfyffer,
worüber schon berichtet wurde. Unter den Pilgern waren auch solche
der Gemeinden Durmenach u. Roppentzwiller (Eis.) — Ueber Samstag/
Sonntag machten 17 Männer aus Seewen (Sol.) hier einen Einkehrtag
mit, Welche Gemeinde macht es ihnen nach?

25. Mai: Dankes-Wallfahrt von 2170 Elsässern aus nachfolgenden 28 Gemeinden:
Bendorf, Bettlach, Biederthal, Bouxwiller, Courtavon, Durmenach, Dür-
linsdorf, Fislis. Kiffis, Koestlach, Levoncourt, Liebsdorf. Ligsdorf, Lutter,

Moernach, Moos, Mittel-Muespacli, Ober-Muespach, Oberlarg, Oltin-
gen, Pfirt. Altpfirt, Raedersdorf, Roppentzwiller, Sondersdorf, Werentz-
liousen, Winkel und Wolschwiller.

26. Mai: Pilger aus Hegenheim und Steinsoultz (Eis.) Wallfahrt der Jungfrauen-
Kongregation von Egg mit H. II. Vikar Zangerl. Nachm. Wallfahrt der
französ. Kolonie von Basel mit ihrem Seelsorger Abbé Boilat, der ihnen
den Gottesdienst hält.

27. Mai: Bittgang von Bnrg, Rödersdorf, Metzerlen, Hofstetten, Ettingen und
Witterswil. Predigt und Amt hält P. Odilo.

28. Mai: Bittgang von Hofstetten mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.
30. Mai: Christi-Himmelfahrt, gut besuchter Pilgertag, darunter auch 35 Frauen

und Töchter aus Laufenburg (Aargau).
31. Mai: ITagelfrittig. Es kommen folg. Bittgänge: Kleinlützel. Röschenz, Laufen,

Zwingen, Dittingen, Blauen, Nenzlingen, Hofstetten, Witterswil, Metzerlen
u. Burg. Die Predigt hält P. German und das Amt P. Raphael.
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1. Älni: Irrster lilittvvodu IValIIniirt der Kolpingssöbne voll Lnsel. Vormittags
predigt II. K. starrer blever von Oreneben nnd nnebmittngs 1°. Oins.
Outer (ten 1000 Oilgern sind nneb die Kommnniknntenkinder von
IVent^rviller.

2. ülni- II. II. Viknr Oeter von Illxncb d. îltillinnsen vvnlllnbrtet mit einer Okndi-
Ornpps inelisr nnd liest uoeb die I>l. klesse.

3. Mni: Kren^nuklindnng. lüs kommen die Littgnnge von Leinneb. Obervvil,
Oberrvil, Irtìingen, IVittersrvil, Holstetteu. àletiîerlen. LodersdorI,
Linnen. II. N. O. lgnnx, OInrrer von Ilolstetten, biilt dis Oredigt nnd
II. II. II Oirmin dus Iloebnmt.

S. Uni: IVnIIknIlrt von 200 klnunern nnd Inngmîinnern nns Lnsel nnd der I,nnd-
Irnuen nus dem Obierstein. Knebmittngs OknrreirvnIIInbrt von Vllscbvvil,
(vorüber sebon berielilet.

8. Uni: IVnIIt'nImt von 109 Orstkommnniknnten der OInrrei 8t. ^Inrien Lnsel mit
II. II. OInrrer v/e>' und vielen àlnttern. Oer OInrrer Idilt den Hindern
eine Vnsprnebe nnd die Legensnndnebt.

10. iVIni: KO Oessinerkinder nns Virn Onmberogno mneben mit ibrem H. H. OInrrer
nnd Viknr. mit dem Lnrgermeister nnd ibrem Oebrer eine IVnIIInbrt
nneb KInrinstein. II. II. Viknr bnlt ein ^mt nnd H. H. Onllns giiit
den Kindern Vnlsebluss über die IVnIIknbrt.

11. ülni: Von der klustermesse kommen abends 30 Onndlrnnen von Olnsselb <Kt.
Oreiburg) bieber (vnllknbren.

12. Nni: IVnIIInbrt der MnnnerkongreZntian von 8olotburn mit II. II. 8tndtplnrr«r
illiebel, der OInrrei Kenn eg k. Llot?beim mit H. II. OInrrer Hermann u.
der Irmglrnuenkongregntion von Lern mit II. H. l'ikar Or. 8sekinger.

13. àlaii H. II. OInrrer Leberer von Ionen <Vnrg.> nnlllnlirtet mit 31 Ornuen
Irieber nnd liest noeb die lil. àlesse, (vîibrend Lins ibnen eine Vn-
sprnebe bnlt.

16. Mni: O. II. OInrrer ülnller von Olellingen wnlllnbrtet mit dem Mntterverein
bieber nnd bnlt selbst Vnsprnebe nnd 8egensnndnebt.

19. lllni: Olnrrei-IVnlllnbrt von Linningen, nnelnn. IVnIIInbrt des üdnrienvereins
von Vrlesbeim mit II. O. Viknr ^emp, kerner IVnlllnbrt der Innglrnnen-
Kongregntion der Nnrienkirebe Lnsel mit II. O. Viknr IVeiss u. um 3 Iliir
Olnrreivvalllnbrt der 8t. loselskirebe Lnsel mit O. II. Oeknn Ol^IIer,
(Vorüber sebon bsriebtet (vnrde. Outer den Oilgern (Vnren nneb solebe
der (Gemeinden Onrmenneb n. Loppent^vviller <Ols.> — Ueber 8nmstng/
8onntng mnebten 17 kinnner nns 8ee(ven <8ol.> bier einen Oinkebrtng
mit. IVelebe Oemsinde mnebt es ibnen nneb?

23. Uni: Onnkes-IVnlllnbrt von 2170 Olsnssern nns nneblolgenden 28 Gemeinden:
LendorI, Lettlneb, Liedertbnl, Lonxviller, Oonrtnvon, Onrmenneli, Oür-
linsdork, Lislis. Killis, Koestlneb, Oevoneonrt, Oiebsdorl. OigsdorI, Ont-
ter, kloernneb, Aoos, lllittel-ÜInespneb, Obsr-ÄInespneb, Oberlnrg, Oltin-
gen, Lkirt. .tltptirt. Lnedersdorl, Lopì>ent?vviI1er. Londersdorl, ÌVerent^-
lionsen. IVinksl nnd IVolsebnnIIer.

2g. Ill ni : Lilger nns Ilegenbeim nnd Lteinsonlt^ <O1s.> Vl.IIInIirt der Innglrnnen-
Ilongregntion von Ogg mit O. II. Viknr èlnngerl. Knebm. IVnIIknbrt der
Iran!Z08. Kolonie von Lusel mit ikrem Leelsorger VLbê Loilnt, der ibnen
den Gottesdienst bnlt.

27. ÄIni: Littßnng von Lnrx, Loderàdork, Met^erlen, Kolstetten, Kttingen und
IVittersrvil. Lredigt nnd Vmt bnlt Odilo.

28. lllai: LittgnllA von Ilolstetten mit bl. Hiesse in der Onndenknpelle.
30. Mni: Obristi-Ilimmellnllrt, xnt besuebter Lilgertng, darunter àueb 33 Lrnnen

nnd löebter an» Onnkenburg <Varßnn>.
31. Hiai: Ilagelkrittig. Os kommen lolg. Littgängs: K1einlüt?el, Löseben^, Oanlen,

Zwingen, Oittingen, Linnen, Kenslingen, Ilolstetten, IVitterswil, illet^sr-
len n. Lnrg. Oie Lredigt killt tlermnn und das rlmt Lnpbnel.
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